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EEE. en 
Breslau „den 8. Februar. — Heute fand hierſelbſt 


die feierliche Inſtallation des an die Stelle des verſtor⸗ 


% 


denen Herrn Ober-Bürgermeifters Baron v. Kospoth 
ven gewählten und von des Königs Majeftät Allerhöchſt 
beſtättgten Ober⸗Buͤrgermeiſters, des bisherigen Buͤrget⸗ 
meiſters Herrn Menzel, ſtatt. Die Inſtallation, welche 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
Präſſdent ven Schleſſen, Herr von Merckel vollzog, 
erfolgte auf dem hieſigen Fürſtenſaale, der eigends zu 


dieſem Behufe eingerichtet und decorirt und auf welchem 


für Se. Excellenz ſo wie für den Herrn Ober⸗Buͤrger⸗ 
weiſter eine Eſtrade errichtet worden war. ER 

Die Feierlichkeit begann ſchon früh um halb 9 Uhr 
durch Gottesdienſt in der hieſigen Eliſabetkirche, welchem 
der Herr Ober⸗Buͤrgermeiſter, der Herr Buͤrgermeiſter, 
das Hochloͤbliche Magiſtrats Collegium und die Herren 
Stadtverordneten, ſo wie eine große Anzahl hieſiger 
Einwahner, die ihre Freude an der gluͤcklichen Wahl 
nicht zuruͤckhielten, beiwohnten. 


> Herr Ober; Bürgermeifter. durch den Herrn Stadt 
. Kaufmann Thun und deſſen Hrn. 
ellvertreter aufs Nathhaus geholt, — vor deſſen Thuͤre 


ſich eine Compagnie der hieſigen Buͤrgerſchuͤßzen und 


eiue Compagnie der Buͤrgergarden zu einem Spalier 


ar 15 Eingange des Fuͤrſtenſaales aufgeſtellt hatten, 
nd biernͤchſt. in den genannten Saal eingefuhrt. 
Hier hatten ſich auf beſondere Einladung das Hochlöbl. 


Nach Beendigung deſſelben wurde am halb 12 Uhr 


Magiſtrats⸗Collegium, die Herren Stadtverordneten, die 
Herren Bezirks⸗Vorſteher, die hieſigen Herren Geiſt⸗ 
lichen des ſtaͤdtiſchen evangeliſchen Conſiſtoriums, die 
Herren Rectoren der ſtaͤdtiſchen Gymnaſien, die 
Herren Duͤrgergarden⸗Capitains und die ſaͤmmtlichen 
ſtädtiſchen Subaltern⸗Beamten aller Grade eingefunder, 
um dem feierlichen Acte der Inſtallation beizuwohnen. 
Gegen 1 Uhr erſchienen Se. Excellenz der Herr Ober⸗ 
Präsident v. Merckel in Begleitung des Koͤnigl. Re 
gierungsrathes Herrn Storch und wurden bei ihrem 
Ausſteigen am Wagen empfangen, bis zur Rathsthuͤre 
geleitet und dort vom Herrn Buͤrgermeiſter Lange, 
Herrn Stadtrath und Kammerer Heller, dem Herrn 


Stadtverordneten + Vorfteher und dem Herrn Stade 


verordneten Protokollführer in den Fürſtenſaal einges 
fuͤhrt, woſelbſt Se. Exeellenz, ſowie der Herr Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter die Eſtrade beſtiegen. g 

Se. Excellenz der Herr Ober, Präfident ſprachen hien 
nächſt in einer kraft und wuͤrdevollen Rede, waͤhrend 
welcher er die von des Könige Majeftät Allerhoͤchſteigen⸗ 
haͤndig vollzogene Beſtallung dem Herrn Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſter einhaͤndigte, ſowohl zu demſelben, als auch zu 
dem Magiſtrats⸗Collegium, dem Collegium der Stadt⸗ 
verordneten und den verſammelten⸗ Unter Beamten, 
Innig ergriffen dankte hierauf der Herr Oder⸗Buͤr⸗ 
germeiſter in einer herzlichen Gegenrede Sr. Excellenz 
für die Gnade, Hoͤchſtſelbſt die Inſeallation voll: 
zogen zu haben, wendete ſich hiedauf an das Magi⸗ 
rate, Collegium, an die Herren Stadtverordneten, an 
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die Herren Geiſtlichen und Neetoren, an tie Herren B i 
zirks⸗Vorſteher, an die Herren Buͤrgergarden⸗Capitaine 
und endlich an die Unter Beamten, alle ermahnend, 
zu einem Ziele mit vereinten Kräften zu wirken. 

So ſchloß die Feierlichkeit. Der Reft bes Tages aber 
wurde durch ein fröhliches Mahl auf der Hiefigen Kauf⸗ 
manns⸗Boͤrſe begangen, welches außer dem Magiſtrats / und 
dem Stadtverordneten-Collegium, die hoͤchſten Militair⸗ 
und Civil⸗Behoͤrden mit ihrer hohen Gegenwart beehr⸗ 
ten, und in feierlichen Toaſten, des gerechteſten und ge⸗ 
liebteſten der Könige, und feines ganzen erlauchten Hau⸗ 
ſes dankbar gedachten. 


Bertin, vom 8. Februar, — Se. Excellenz der 
Koͤnigl. Baierſche Staats⸗Miniſter der Finanzen, von 
Mieg, if von Münden, und der Koͤnigl. Baierſche 
Kämmerer, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 
Miniſter am 4 58 Hofe, Graf v. Luxburg, von 
beipzig hier angekommen. 8 
ve Wan wird unterm 1. Februar gemeldet: 
„Wir koͤnnen heute mit Vergnügen die Nachricht mit⸗ 
theilen, daß das General, Commando des 7ten Armee⸗ 
Corps binnen Kurzem beſtimmt hieher zurückkehren wird.“ 


n la nN 5 
Odeſſa, vom 18. Januar. — Der General⸗Conſul 
Sr. Majeftär des Königs beider Stellen, Herr v. Ribas, 
hat dem Muſeum der Stadt Odeſſa einen Ning aus 
Gold und Emaille, eire Arbeit des Löten Jahrhunderts, 
zum Geſchenke gemacht. Der Ring iſt noch ganz wohl 
erhalten und hat eine lateiniſche ſehr leſerliche Inſchrift, 
die ſich auf die, an den beiden Enden derſelben befind⸗ 
lichen kleinen Todtenkoͤpfe bezieht. ; 
Das hieſige Journai enthalt folgende Nachricht aus 
Konſtantinopel über die Operationen der Aegyptiſchen 
Armee: „Die Armee des Großherrn hat einen neuen 
Schlag erhalten. Nachdem ſich Ibrahim Paſcha der 
Stadt Konieh und aller daſelbſt aufgehäuften Munitio⸗ 
nen und Lebensmittel der Türken bemaͤchtigt hatte, trug 
er bel Akſchehr einen nochmaligen Sieg. davon. Das 
ſchlechte Wetter geſtattet ihm jeooch nicht, ſein Gluck 
zu verfolgen. Der paniſche Schrecken, der ſich der 
Tücken bemeiſtert har, machte fie unfähig, dem Sieger 
Widerſtand zu leiſten. Die Reihe koͤmut nun an die 


ie.“ 0 
ee wird gemeldet, daß dos Ruſſiſche Kauf. 
fahrteiſchiff St. Johann, auf ber Reiſe von Odeſſa 
nach Galatz, in den Donau-Muͤndungen Schiffbruch ge⸗ 
litten hat. Der Capitain kam dabei ums Leben; ſechs 
Matroſen, die ſich Er ſind in die Quarantaine 

Ismail gebracht worden. Br 
8 zwei Tagen iſt der hieſige Hafen vom Eiſe frei 
und die Schifffahrt wieder offen. 
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fer Geißel getroffenen Maßregeln dis jetzt unzureichend 


Verfolgung der Piraten abgeſchickt. 


auszuruͤſten, die aus 36 Schiffen und 12,000 Mann 
beſtehen ſoll. Man glaubt, daß dieſe betrachtliche und: 


Murawiew nach Sebaſtopel; er betreibt die Beſchleuni⸗ 


entweder dem Poſten des Admiral Greigh in Sebaſto⸗ 


mit einem Auftrage nach Konſtantinopel mit einer Fre— 


8 5 | 

Das Journal de Smyrne enthält verſchiedene Nach⸗ 8 
richten uͤber die Seeraͤuberei in den Gewaſſern der 
Levante und füge hinzu, daß die zur Unterdrückung die- 


geweſen ſeyen. Demſelben Blatte zufolge, hat der Ve⸗ 
fehlshaber der Oeſterreichiſchen Schiffs⸗Diviſton in der 
Levante, ſobald er hoͤrte, daß ſich die Seeraͤuberei im 
Archipel wieder zeige, augenblicklich ein Kriegeſchiff zur 
Am 17. November 
ſtach auch die Sardiniſche Kriegsbrigg Nereide zu dem 
ſelben Zwecke in See. . : 


EEK { 
Die Gazzetta di Lucea meldet aus Odeſſa vom 
28. December: „Es werden große Kriegsruͤſtungen zu 
Gunſten des Sultans gemacht, und viele Munition und 
Lebensmittel fuͤr die Armee angeſchafft, welche gegen den 
Vicekoͤnig von Aegypten agiren ſoll. Zu Sebaſtopel 
wird in groͤßter Eile die Escadre ausgeruͤſtest. 40,000 
Mann ſind dermalen auf dem Marſche nach Sen. Mit 
jedem Tage durchkreuzen ſich in Odeſſa Tourtere und 
Staſſetten, welche von St. Petersburg nach Konſtanti⸗ 5 
nopel und von dort nach St. Petersburg gehen. Viele 
hundert Menſchen ſind zu Odeſſa beſchaͤftigt, das Eis 
aufzuhauen, damit die Dampfſchiſſe auslaufen Einen.“ * 


Engliſche Blätter enthalten folgendes Schreiben gus 
Odeſſa vom 31. December: „An Admiral Greighh 
find Befehle übermacht, eine Flotte im ſchwarzen Meere 


koſtſpielige Expedition beſtimmt iſt, wider 
gebraucht zu werden und da 
andern Mächte organiſirt iſt 
Flotte zu foͤrdern, 


N Mehe:med⸗Ali 
b fie mit Einwilligung der 
„Um die Ausruͤſtung der 
ſchickte die Regierung den General 


gung ſo ſehr, daß die Leute ſowohl in Sebaſtopel als 
Nikolajew einen Theil der Nacht arbeiten muͤſſen. Da 
der Bug⸗Fluß gefroren iſt, ſo werden die Vorrathe auf 
Karren fortgeſchafft, was große Koſten veranlaßt. Alte 
Matroſen, die ſchon lange vom Dienſte entlaſſen waren, 
find wieder angenommen, weil es fo ſehr an Volk zur 
Vervollſtändigung der Schiffsbeſatzungen fehlt. Fremde 
Matroſen, die ſich annehmen laſſen erhalten hohe Hauer. 
Admiral Greigh werd den Befehl der Flotte erhalten, 
obſchon ein anderer Admiral von der Oſtſee her unter⸗ 
weges ſeyn ſoll; es geht die Rede, der letztere werde 


pel während deſſen Abweſenheit vorſtehen oder gleich 


gatte und zwei Briggs abgehen. Außer dem Dampf⸗ a 


Tagen nach Beſſarabien abging, 


tu ſchein zu nehmen.“ 


ſchiffe Newa, das Ausbeſſerung erhalten har, ſind zwei f 

andere, juͤngſt in Nitolaſew gebaute zu einer regelmaßi⸗ 

gen Fahtt zwiſchen den Ruſſiſchen Häfen und Konſtan⸗ 

tinopel beſtimmt. Graf Woronzow, der vor ein Paar 

wird durch Nikolaſew 

kommen, um die Anſtalten zu der Expedition in Augen⸗ 
\ 


FSS 
Warſchau, vom 3. Februar. — Se. K. K. Mojeftät 
haben dem außerordentlichen Staatsrath und Präfidens 
ten der Polniſchen Bank, Herrn Joſeph Lubowidzki, 
den St. Annen Orden tſter Klaſſe verliehen und den 
Vice Praͤſidenten derſelben Bank, Grafen Heinrich Lu⸗ 
bienski, zum außerordentlichen Staatsrath ernannte. 


— 


Deut ſchelan d. 


„Dresden, vom 5. Februar. — In der geſtrigen 
Sitzung der zweiten Kammer ſprach ſich der Staats- 
Miniſter Herr v. Lindenau über die Landtags: Ordnung 
aus, die er, als der in Baiern eingefuͤhrten Geſchaͤfts⸗ 
Ordnung nachgebildet, gegen die Angriffe auf deren 
praktiſche Unausfuͤhrbarkeit in Schutz nahm. Der 
Staats, Miniſter, Herr v. Koͤnneritz ließ ſich ſodann in 
keinem Vortrage über Verbeſſerungen in der Geſetzgebung 
vernehmen. Der Praͤſident ſprach für dieſe Erdffnun 
den dem Herrn Miniſter den lebhafteſten Dank der 
Lammer aus. 


* 


Stuttgart, vom 1: Februar. — Se. Königliche 
Maſeſtat habemam 30ſten v. M. dem an Allerhoͤchſtihrem 
Hoflager akkreditirten Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſandten, 
Wirelichen Staatsrath Baron v Meyeadorff, zu Ueber⸗ 
keichung feines Beglaubigungss Schreibens, Audienz zu 
Attheilen geruht. g a 

h Bei dem Gange, den die Verhandlungen der Ständer 

Kammer jetzt nehmen, iſt zu befuͤrchten, die Kammer 
mochte vor der Maſſe von Motionen, die täglich von 
übren Mitgliedern angekündigt werden, gar nicht zu 
bedeutenderen Berathungen kommen; denn ſehr viele 
Abgeordnete haben, jeder beſonders, eine Lieblingsreform⸗ 
Idee mitgebracht, die ſie durchſetzen moͤchten. Einige 
brachten gleich eine komplette Geſetzgebung mit, wie 
z. B. der Abgeordnete Wieſt (ein Advokat), der in den 

wenigen Sitzungen ſchon zwei Motionen vortrug, die 
jede 3 — 4 Stunden dauerten und in denen alle Ver: 
haͤltniſſe der Grund⸗Eigenthuͤmer, der ganze Mechanis⸗ 
mus des Verwaltungsganges entwickelt und bekrittelt 
wurden, Wir geben zu, daß die lange Pauſe ſeit dem 
aatten Landtage zum Theil Schuld daran ſeyn mag, 
aß die Wünſche und Beſchwerden ſich haͤuften; aber 
ee die Kammer dieſe Gravamina (wie man im 
eutſchen Reich ſagte) alle nur diskutiren will, ſo muß 
8 ein Jahr zuſammenbleiben. — Das ſeit 
tige Tagen eirkulirende Gerücht, der König beabſich⸗ 
R temporär die Reſidenz nach Ludwigsburg zu vers 
find ee richtig zu ſeyn; offenbar erſonnen aber 
diese der Beweggründe, welche man im Publikum 
em Entſchluſſe unterlegen will. 

Herr Sennefelder, der geniale Erfinder der Litho⸗ 
8 3 N ſoll durch eine neue Erfindung das Gebiet der 

f S Es ſoll ihm nämlich gelungen 
eyn, Delgemälde mit aller Pracht der Farben und mit 
außererdentlicher Genauigkeit vermittelſt der gewöͤhn⸗, 
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des 


lichen Steinplatten auf Leinwand abzudrücken. Er hat 
der Münchener betreffenden Behörde ſchon einige Probe; 
ſtͤcke ſeiner neuen Erfindung eingereicht. 


Frankreich. 
Paris, vom 31. Januar. — Auf den geſtern in 
den Tuilerieen zegebenen außerſt glänzenden Balle hat⸗ 


ten ſich über 3000 Perſonen eingefunden. Der Andrang 
von Neugierigen war in der Nahe des Palaſtes ſo 


groß, daß Patrouillen zu Pferde und zu Fuß ausgeſchickt 
werden mußten, um Ordnung zu erhalten. i 

Man verſichert, daß man im Miniſterium die baldige 
Aufhebung des Embargo's auf Holländiiche Schiffe und 
die Freilaſſung der Holländiſchen Gefangenen beabſichtige. 

Geſtern wurde an der Boͤrſe und in der Deputirten 
Kammer das ſchon ſo oft in Umlauf gebrachte Geruͤcht 
von einer Minifterial: Veränderung wieder aufgefriſcht 
und hinzugefuͤgt, Herr Thiers habe feine Entlaſſung ge⸗ 
nommen. . 

Das Journal du Commerce bemerkt: „Nach dem, 
was in den Bureaus der Deputirten-Kammer in Bezug 
auf den die Griechiſche Anleihe betreffenden Geſetzent⸗ 
wurf geſchehen, iſt das Schickſal dieſes Entwurfs ſehr 
zweifelhaft; mehrere Deputirte der Centra haben ſich 
dagegen ausgeſprochen.“ J 

Der Ruſſiſche Botſchafter, Graf Pozzo di Vorgo, 
wird zum 15. Februar aus London hier erwartet. 

Schon feit geraumer Zett enthielten unſere Blätter 
längere Artikel über die Ruſſiſche Militairmacht, die 
fie als weit unter den offiziellen Angaben befindlich das 
zuſtellen bemüht waren. Dieß hatte vor Kurzem eine 
ziemlich Schärfe Erwiederung in der Augsburger Allge⸗ 
meinen Zeitung zur Folge, in welcher unter Andrem be⸗ 
merkt war, wie lange Zeit die Franzoͤſiſche Armee gs 


braucht habe, um ſich der Luͤnette St. Laurent zu be⸗ 


mächtigen, im Vergleich mit der Schnelligkeit, mit 
welcher das Ruſſiſche Heer Warſchau eingenommen habe. 
Heute nimmt das Journal des Débats den hinge⸗ 
worfenen Fehdehandſchuh auf und giebt den Geſammt⸗ 


beſtand des Ruſſiſchen Heeres nach weitlaͤuflgen Aus⸗ 


einanderſetzungen für 1832 zu 686,000 Mann an, was 
bei der ungeheuren Ausdehnung des Nufſiſchen Reiches 
und bei der Unwoͤglichkeit auch nur ein Drittheil deſſel⸗ 
ben für einen auswärtigen Krieg disponibel zu wachen, 
durchaus keine Beſorgniſſe erwecken dürfe. Die Acht 
heit feiner Angaben verbirgt es durch die Reinheit 
ſeiner Quelle, aus welcher geſchoͤpft worden. Im Dur 
blicum ſchreibt man dieſe Angaben ziemlich allgemein 
dem Marſchall Mortier zu. Gleichzeitig ſpricht man 
von einer Note, die Graf Pozzo di Borgo von London 
aus an den Herzog v. Broglie gerichtet baben fell, um 
ſich über jene Auffätze zu beſweren und ein Einſchreiten 
unſter Regierung zu reclamiren. Ueber die Antwort 


ſolches Einſchreiten ſey mit unſerer Preßfreihein durch⸗ 


aus unvereinbar: uͤberdieß habe die Franzoͤſiſche Re⸗ 


Herzogs v. Broglie verlautet, er habe erklärt, ein 
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gierung weit mehr Grund, ſich über den Ton der 
Petersburger und gewiſſer Deutſchen Blaͤtter zu be⸗ 
ſchweren, weil die Cenſur bei dieſen allerdings vorzu⸗ 
beugen im Stande gepeſen waͤre. 

Das Journal des Debats giebt folgenden Artikel 
nach einem Abendblatt: Man verkuͤndet, daß nach Tou⸗ 
fon Befehle abgegangen ſind, die Ausruͤſtung der Flotte 
nach der Levante zu beſchleunigen. Die Flotte wird 
demnach wahrſcheinlich in den erſten Tagen des naͤch⸗ 
ſten. Monats fegelfertig ſeyn. Ob es ſich mit einer 
Engliſchen Flotte vereinigen werde, weiß man nicht. 
Was die ſchon ſeit ziemlich langer Zeit ſtattfindenden 
KRüftungen in unſern Seehafen betrifft, ſo ſcheint es 
jetzt, daß ſie ſich auf die, immer ernſt after werdenden, 
Angelegenheiten des Orients beziehen, und daß alle frühere 
Gerüchte nur als Vorwand dienten. Hr. v. Rigny hat 
berechnet, daß wenn man mit der erforderlichen Zeit fuͤr 
die Ausrüftung und Expedition zu Rathe gehe, unſere 
Schiffe vierzehn Tage vor der Ruſſiſchen Flotte, die 
von Sebaſtopel abgehen wird, in den Dardanellen ein⸗ 
treffen koͤnnen. Irrthuͤmlich war angegeben worden, 
daß die RNuſſiſche Flotte ſchon unter Segel gegangen 


ſey. Auch iſt zu bemerken, daß in der Nachricht uͤber 
dieſe See Erpedition nur von 10 Schiffen Meldung 
geſchieht. 


Ein Brief aus Breſt vom 28ſten enthält: Die 
Fregatte Reſolue hat Ordre erhalten, nach der Nord⸗See 
abzugehen. Die Fregatte Juno wird unverzüglich aus⸗ 

laufen, und man hat allen Grund zu glauben, daß ſie 
die nämliche Beſtimmung haben wird. Die Schaluppen 
Napade und Heroine erwarten gleichfalls Befehl zum 
Abſegeln. Das Linienſchiff Suffren iſt noch im Hafen. 
Admiral Bergeret wird binnen einigen Tagen erwartet. 

Der Nouvelliste ſagt: Man verkündet, daß die 
Portugieſiſche Regierung völlige Genugthuung wegen 
der auf eine Franzoͤſiſche Kriegsbrigg gerichtete Kanonade 

i abe. ; 
eee onscitutiongel tief man: Die conſtitutionnelle 
Chronik von Oporto kuͤndigt an, daß Dom Pedro ſich 
nach Paris eingeſchifft, und den Befehl über die Trup⸗ 
pen, ſo wie das Gouvernement uͤber die Stadt, dem 
General Solignac Übertragen habe. N : 

Die Gazette de France jagt über die Miſſion der 

Doktoren Drfiln und Auvity nach Blaye: „Die Her, 
ogin von Berry hat die beiden Aerzte ein: halbe 
— lang empfangen und ſie mit Leutſeligkeit bean, 
delt, ohne ein Wort uͤber diejenigen zu äußern, die ſie 
geſandt hatten. Die Aerzte fanden die Druft der Prin⸗ 
zeſſin etwas entzündet und ordneten eine mildernde 
Diät an; fie ging in eine detaillirte Beſchreibung aller 
Beſchwerden ein, welche ſie zu erdulden gehabt, Im 
ubrigen hat fie ſich keinen Augenblick verleugnet. 

Aus der (bereits erwähnten) Anklage ⸗Akte gegen 
Ludwig Bergeron und Philipp Franz Hippolyt Benpift, 
von denen der Erſtere als Urheber des am 19. Novem⸗ 
ber v. J. verübten Attentats gegen den König und der 
Zweite als Mitſchuldiger deſſelden angeklagt iſt, theilen 


wir hier das Wichtigſte mit: Ueber bas Attentat ſelbſt 
ergiebt ſich aus den amtlichen Protokollen der Polizei 
und der Gendarmerie Folgendes: Es war 2 Uhr 


10 Minuten, der König ritt über den Pont + Royal 


und war bei dem letzten Laternen Pfahl, der Rue du 
Bae gegenüber, angekommen, als ein Schuß fiel, Der 
Gendarmerie⸗Oberſt Raffé eilte ſofort an Ort und 


Stelle, und fand einen Stadt⸗Sergeanten, der eben 


ein abgeſchoſſenes Terzerol von der Erde aufgehoben 
hatte. In demſelben Augenblicke nahm der Korporal 
Schoͤrer, einige Schritte weiter, ein zweites, dem erſten 
vollkommen aͤhnliches noch geladenes Terzerol auf. Die 
auf der Bruͤcke herrſchende Verwirrung, welche durch 
die von den Mitſchuldigen veranlaßte Bewegung noch 
vergrößert wurde, vereitelte alle Bemuͤhungen, des Thaͤ⸗ 
ters habhaft zu werden. Nach den Zeugen s Ausfagen 
war der Schuß auf den Koͤnig gerichtet geweſen und 
die Kugel, dieſer Richtung gemaͤß, wahrſcheinlich in die 


Seine gefallen. Die Perſonen, welche ſich im Augen⸗ 


blicke des Attentats in der Nähe des Angeklagten ber - 
fanden und deren Ausſagen das Fundament der An⸗ 


klage Akte bilden, ſind der Schuhmacher Dupuis, der 


Aceije- Beamte Faivres, die Wittwe Sentin, Frau Mars 
tin und Louiſe Finot. Die Ausſage der beruͤchtigt ger 
wordenen Demoiſelle Boury iſt ganz beſeitigt worden, 
da dieſe von keinem der genannten Zeugen, die ſich 
gegenſeitig ſehr gut wieder erkannten, geſehen worden, 
Alle vielmehr behaupteten, daß kein anderes Frauenzim⸗ 
mer außer den drei genannten in der Nähe geweſen 
ſey. Aus allen Ausſagen erhellt, daß der Thaͤter nicht 
allein war, ſondern Mitſchuldige hatte, die ihn entwe⸗ 
der bei der That unterſtuͤtzten, oder feine Flucht begin, 
ſtigen wollten; eine Gruppe von Perſonen, in deren 
Mitte feindſelige Reden über den König geführt wur⸗ 
den und aus welcher der Thaͤter kurz vorher herausge⸗ 
treten war, oͤffnete ſich nach dem Schuſſe, nahm den 
Thaͤter in ihre Mitte und ſchloß ſich wieder, um feine: 
Verfolgung zu verhindern. Gleich nach dem Ereigniſſe 
hörte ein Zeuge, der ſich hinter vier jungen Leuten ber 
fand, welche Arm in Arm gingen, ſtarke Backenbaͤrte 
trugen und mit Stoͤcken bewaffnet waren, einen derfel- 
ben Außern: „Ich war vorher uͤberzeugt, daß er feh ⸗ 
len wurde; er war zu haſtig.“ Kurz vor der That 
hatte der Thaͤter mit einem, einige Schritte von ihm 
entfernt ſtehenden jungen Manne in blauem Rocke und 
mit einem ſtarken unter dem Kinn zuſammenlaufenden 


Backenbarte leiſe geſprochen. Auch über die Stelle, wo 


er ſich befunden, ſtimmen die Ausſagen der Zeugen mit 
denen der beiden in Reihe und Glied geſtandenen Sol 
daten, bei deren Ohren der Schuß vorbeiging, vollkom⸗ 
men überein. In geringerem Grade iſt dies in. Bezug 
auf die Figur, das Alter, das Geſicht und die Kleidung 
des Thaͤters der Fall; doch trifft das von den verſchie⸗ 


denen Zeugen gegebene Signalement im Allgemeinen 


dahin überein, daß er etwa 5 Fuß 2 Zoll groß war, 


ein bleiches und mageres Geſicht hatte, einen ſchwarzen 


Hut und einen bis oben zugeknoͤpften Ueberrock von 
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geſtütt, begann die Polizei ihre Nach forſchungen. 
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dunkler Farbe trug; ſein Alter gaben einige auf zwan⸗ 
zig, andere auf dreißig Jahre an. Die gefundenen 
Piſtolen trugen kein beſonderes Zeichen, das auf die 
eis des Thäters hätte führen koͤnnen und wurden von 
A nem der hieſigen Waffenſchmiede erkannt. Nach dies 
en ſchwachen Indieien und auf einige frühere Anzeigen 
wußte, d i itiſ = 
8785 aß es in Paris eine Menge politiſcher Vereine 
ar „deren Grundvorſchrift: „Haß allen Königen‘“ iſt, 
55 die Mehrzahl der Mitglieder des „Vereins der 
olksfreunde““ und namentlich des „Vereins für die 
Menſchenrechte“ ſich gegenſeitig zum Koͤnigsmorde an⸗ 
ſeuern, ſich Waffen und Munition zu dieſem Behufe 
anſchaffen und im Schießen mit dem Piſtol üben. Auf 
dieſem Wege kam ſie einem gewiſſen Bergeron auf die 
pur, der von einem Soldaten Patronen gekauft 
hatte; dieſes Individuum iſt 21 Jahr alt und aus 
Chauny (Aisne⸗ Departement) gebürtig, wo feine Mut⸗ 
ter Modehaͤndler iſt. Bergeron hatte in Paris in der 
Penſions⸗Anſtalt von Reuß feine Bildung erhalten und 
war Repetent in derſelben; er iſt durch die exaltirteſten 
depublikaniſchen Prinzipien bekannt und Mitglied des 
Vereins der Volksfreunde, fo wie deſſen für die Men, 
chenrechte, in welchem er ſich vom bloßen Mitgliede 
au Vorſteher einer Abtheilung emporgeſchwungen hatte. 
: n einer Sitzung des letzteren Vereins hatte er Piſto⸗ 
G. gezeigd, Patronen vertheilt und hoͤchſt feindſellge 
Lee gegen den König geäußert, Durch die 
usſagen mehrerer Individuen wußte man, daß er ſich 
geruͤhmt hatte, in den Tagen des öten und 6ten Juni 
in den Straßen mit den Truppen handgemein geworden 
zu ſeyn, und daß er mit drei anderen Individuen den 
Entſchtuß gefaßt, am 19. November den König auf 
feinem Ritte nach der Deputirten⸗Kammer zu erſchießen. 
Warum der Polizei Präfeft damals nicht gleich den 
Bergeron verhaftet hatte, dafuͤr wird in der Anklage⸗ 
Akte kein genuͤgender Grund angegeben. Auf jene Anz 
zeigen wurden nun Bergeron, ſeine beiden vertrasten 
Freunde Benoiſt, Geſundheits Beamter in Chaunp, 
und Planel, Studirender des Rechts, nebſt einem ger 
wiſſen Girou gefänglich eingezogen. Alle vier wichen 
8 Ausſagen uͤber die Art, wie ſie am Morgen 
5 Attentats ihre Zeit verwendet, von einander ab, 
1 15 ſich in viele Widerſpruͤche, bis ſie zu⸗ 
1 mmtlich eingeſtanden, was fie anfangs - ſorgfaͤltig 
n gewußt hatten, daß ſie ſich nämlich zur 
eit des Attentats auf dem Pont Royal befunden. Als 
Den Sean gegen welchen der größte Verdacht obwaltete, 
N eee wurde, glaubte Dupuis in 
8 eftalt und feinem Geſichte den Thäter wieder 
98 88 nur vermißte er eine Narbe, welche er an 
ketztern wahrgenommen; noch zwei andere Zeugen 
aa Saga 3 und 9 Haares 
} n, ohne ſolches jedoch beſtimmt ber 
. wel. Dieſe Verdachtgruͤnde wurden durch 
Gamitie x usſage eines, einer ehrenwerthen hieſt 
gehörigen, jungen Mannes, Namens Janety, 


habe, 
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faſt bis zur Gewißheit geſteigert. Dieſer erzählte nam, 
lich, er ſey am 19. November Morgens bei Planel 
geweſen, der ihn eingeladen, nach dem Palais⸗Royal zu 
kommen, wo er (Planel) ſich um 1½ Uhr mit Berge 
ron ein Rendezvous gegeben; letzteres habe er (Janety) 
vergeſſen und ſich einige Zeit vor dem Vorbeikommen 
des Königs nach dem Pont Ropal begeben, wo er Pia 
nel getroffen; dieſer habe ihm geſagt, er habe eben 
Bergeron verlaſſen, der halbtoll ſey und die Abſicht 
hege, ein Piſtol auf den Koͤnig abzufeuern; Benoiſt 
ſey bei ihm, Beide erwarteten den König auf dem 
Pont⸗Royal. Hierauf habe er (Janety) ſich mit Pla, 
nel nach dem Quai d Orſay begeben, wo fie, nachdem 
der Zug vorüber geweſen, erfahren, daß auf der Brücke 
ein Schuß gefallen und daß der Thaͤter verhaftet ſey; 
auf dem Wege nach der. Polizei: ‘Präfektur, wohin ſie 
geeilt, um ſich von der Wahrheit dieſer Geruͤchte zu 
überzeugen, ſey ihnen ein Bekannter Panels begegnet, 
der ihnen verfichert, daß wirklich ein Piſtolenſchuß gefal⸗ 
len ſey und daß er den Schuldigen verhaftet glaube; 
wenigſtens habe er ein Piſtol in der Hand eines Mu⸗ 
nizipal⸗Gardiſten geſehen; Pianel habe nun dieſes Piſtol 
beſchrieben und den jungen Mann gefragt, ob ſeine 
Beſchreibung nicht auf jenes Piſtol paſſe, und als von 
dieſem hierauf bejahend geantwortet worden ſey, habe 
Planel geſagt, das Piſtol gehöre einem feiner Freunde 
an und er kenne den Thaͤter, den er jedoch nicht nem 
nen wolle. Hierauf hätten fie ſich von dieſem jungen 
Manne, Namens Delaunay, getrennt und ſeyen auf 
dem Pont⸗Neuf Benoiſt begegnet, der ihnen erzählt 
daß Bergeron das Piſtol abgeſchoſſen, große Kalt⸗ 
bluͤtigkeit gezeigt habe und nicht verhaftet worden fen, 
daß er ihn bis zum PontsMeuf begleitet habe, wo der⸗ 
ſelbe plotzlich verſchwunden ſey. Bei der Konfrontirung 
Janety's mit Bergeron, Benoiſt und Planel hat ſich 


die vollkommene Richtigkeit feiner Ausſagen in hren 


wichtigſten Punkten ergeben, ſo wie auch aus ſaͤmmtlt⸗ 
chen Zeugen Ausſagen hervorgeht, daß Benoiſt im 
Augenblicke des Attentats ſich wenige Schritte von 
Bergeron auf der Brücke befand und daß er das Indi⸗ 
viduum iſt, mit welchem Bergeron kurz vor dem Schuſſe 
heimlich geiprechen. 

Die Angelegenheit der Kirche in Clichy ſcheint jetzt 
einen guten Ausgang nebmen zu wollen; der von dem 
hieſigen Erzbiſchofe zum proviſoriſchen Adminiſtrator die⸗ 
fer Kirche ernannte Pfarrer von Montmartre hat am 
vorigen Sonntag dort die Meſſe geleſen; die Kirche 
war ziemlich zahlreich beſucht und es herrſchte ſowohl 


in als außerhalb derjelben vollkommene Ruhe. 


Die Mitglieder des neu erſtandenen Templer Ordens 
hielten geſtern, unter dem Vorſitze ihres Großmeiſters 
Naymon (im gewöhnlichen Leben Fabre⸗Palaprat), eine 
abermalige Verſammlung. 5 

Der bekannte Vidocg hat hier ein Erkundigungs⸗ 
Buͤreau, um, wie er in feinem Proſpectus ſagt, Aus, 
kunft über eine Klaſſe von Gaunern zu verſchaſfen, die 
unter dem Titel von Banquiers, Kaufleuten und Kom⸗ 


' 


‚mifflonären das oͤffentliche Vertrauen mißbrauchen. Nach 
Herrn Videeq's Berechnung giebt es dergleichen Gauner 
in Paris wohl uͤder 5000, die täglich wenigſtens 10 Frs. 


verzehren, und ſomit jaͤhrlich den Handel um 18 Mill. 


Fr. bringen. >, ; 

Das Thöstre des Nouveautés iſt geſtern fuͤr 500,000 Fr., 
die Hälfte deſſen, was es mit Einſchluß des Grund⸗ 
frühes gekoſtet, verkauft worden; der neue Beſitzer will 
das Gebaͤude niederreißen und das Grundſtuͤck mit 
Wohnhaͤuſern bebauen. 
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Paris, vom 1. Februar. — Der Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſche Botſchafter hatte geſtern nach einer Konferenz 
mit dem Mintſter der auswärtigen Angelegenheiten eine 
Audienz bei dem Koͤnige. 

So eben erfahren wir, daß Herr Thiers wirklich 
ſeine Entlaſſung eingereicht habe, und daß 
man der Meinung ſey, man werde ſie annehmen. 
Wenigſtens kam Herr Thiers deute in die Depurtirten⸗ 


kammer ohne Portefeuille, und ſetzte ſich auf ſeinen ehe⸗ 


maligen Deputirtenplatz nieder. 

Das Conſeil iſt heute wegen einer hoͤchſt delieaten 
Frage verſammelt geweſen; dieſe iſt der Nothſtand der 
Belgiſchen Staatskaſſe, welcher es ihr ganz unmoͤglich 
macht, Auslagen, die wir zum Behufe unſeres Heeres 
fuͤr ſie gemacht, dermalen zu erſetzen. . 

Zufolge der mit einem vorgeſtern Abend beim Mini⸗ 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten eingetroffenen 
Courier erhaltenen Nachrichten aus Madrid, wiederholt 
Herr v. Rayneval ſein Geſuch um Abberufung; es 
ſcheint, daß der Einfluß der uͤbrigen Europuͤiſchen Höfe 
das Madrider Kabinet dahin gebracht hat, eine anſchei⸗ 
nende Neutralitaͤt in Betreff des Kampfes zwiſchen 
Dom Pedro und Dom Miguel zu beobachten, welches 
den Anhängern des Letztern viel Vertrauen einfloͤße. 
Nach Briefen aus Madrid vom 22ſten d. wurden 

täglich Miniſterverſammlungen uͤber die ſehr bedenklich 

ſcheinenden Unruhen in Leon gehalten, an deren Spitze 
der Biſchof daſelbſt ſtehen fell. Am 17ten Abends hat⸗ 
ten ſich an 1500 Perſonen auf dem Stadtplatze wit 
dem Geſchrei: „Es lebe Don Carlos! Nieder mit der 
Koͤnigin!“ verſammelt. Die Behoͤrden, welche nichts 
geahnt hatten, ließen die Laͤrmtrommel ſchlagen, boten 
Patrouillen auf, es kam zu Raufereien und erſt gegen 
3 Uhr Morgens wurden die Zuſammenlaͤufe zerſtreut; 
doch hatten viele der Verſchwornen ſich der Thore be⸗ 
mächtige und waren aus ſelbigen entflohen. Ein Theil 
der Garniſon folgte ihnen, kehrte aber bald um, da ih⸗ 
tien die Nachricht entgegenkam, daß eine Staffette aus 
Toledo der Regierung den Aufſtand eines großen Theils 
der Provinz, um dem Hauptorte zu Huͤlfe zu kommen, 
gemeldet habe, daß aber Truppen aus Valladolid (unter 
dem General⸗Capitain) und Zamora unterweges wären, 
um die! Stadt Leon zu ſchuͤtzen. Aengſtliche Gerüchte 
liefen in Madrid, daß die Koͤnigl. Fußgarde ſich den 
Karliſten angeſchloſſen u. ſ. w. Die Verhaftungen wur⸗ 
den fortgeſetzt. Zuletzt ſollen noch Staffettennachrichten 


uͤber Aufſtände in Granada und andern Staͤdten des g 


Suͤdens angekommen ſeyn, wohin Truppen beordert 
worden. f 8 5 ee 0 


Man betrachtet den General Mina als den Urheber * 


des Plans der in Spanien ausgebrochenen Infurrection, 


von der man beſuͤrchtet, daß fie ſich über die ganze 


Halbinſel ausdehnen koͤnne. Hert b. Mayneval „der 
ſchwert ſich, wie man ſagt, ſehr uͤber die Spantichen‘ 
Refugie's. SEE SE . 5 
Der General⸗Major Bugeaud, Mitglied der Deputir⸗ 
tenkammer, iſt zum Kommandanten der Cicadelle von 
Dlaye ernannt worden und geſtern auf feinen” Poften 
abgegangen. 88 
Baron Rothſchild hatte geſtern mit dem Herzoge 
von Broglie eine Unterredung in Betreff der Griechi⸗ 
ſchen Anleihe. > 8 Eye 


Bei dem vorgeſtrigen Ball in den Tullerleen bay Sie 


neue von dem Architekten Fontaine nach dem Garten 


hinaus erbaute, prachtvoll dekorirte Gallerie zum erſten⸗ 


male geoͤffnet; in dieſer, ſo wie in dem Saale der 
tarfchälle, wurde getanzt; das Thecer war in einen 
Saal verwandelt, in welchem das Souper aufgetragen 
wurde. Die Geſellſchaft brach erſt nach 5 Uhr Motz 
gens auf. . 0 


. S pie n 
Madrid, vom 22. Januar. — Man 0 
gene ſich gi nen cn eſch 6 8177 
anti- ſaliſchen Geſetze Kraft zu geben. Es ſoll n f 
die Rede davon ſeyn, die am pe: 5 a 
melt geweſenen Perſonen abermals zuſammenzubernſen 
ſo wie die großjaͤhrigen Prinzen des Königl. Haufes, 
ſelbſt den Infanten Don Carlos nicht ausgenommen 
um der Theonfolgerin Donna Marta Iſabella Louſſa 
den Eid der Treue und der Anerkennung zu lei N. 
Die Prinzeſſin ſoll, bei dieſer Gelegenheit, durch i n 
Vater, den König, kepraſentirt werden, und die Feier 
lichkeit im großen Thronſaale ſtattfinden, wobel der 
König von den aͤmmilſchen dienſtthuenden Kronbeamten 
und allem dem, was, es am Hofe Glaͤnzendes giebt, 
umgeben fein wird. Die Anführer des Heeres ſellen, 
bei dieſer Gelegenheit, im ganzen Lande einen 4 efehl 
ergehen laffen, dem zufolge uberall Erlenchtungen und 


Feſtlichkeiten ſtattfinden ſollen, um dies große Frigniß 


gehoͤrig zu begehen. 5 8 
Man ſagt, daß am 31. Januar, 


dem Geburtstage 
des aͤlteſten Sohnes des Jufan 8 


on Carlos, der 


dann fein lötes Jahr zurückgelegt hat, eine allgemeine 


Bewegung unter der Partei dex Königin ſtattfinden ſoll. 
Andere behaupten, daß der junge Fuͤrſt an dieſem Tage 
von der Königin den Titel eines „General Capitains 
der Spaniſchen Armeen“ erhalte ſolle. En 

Herr Zea hat, ſeit feiner Ankunft in Madrid, ſehr viel 
mit dem Geſandten der Vereinigten Nordamerifanis 


ſchen Staaten gearbeitet, und zwar in Bezug auf die, 


von dieſen Staten von Spanlen verlangten Entſchaͤdi 
gungen. Shane 3 e 


Plane beſchäftigen, dem 


e 


re 
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Wie man verſichert, geht der neue Kriegsminiſter, 
General Cruz, mit dem Plaue um, eine neue Klaſſe 
von Freiwilligen, die „der Königin Chriſtina“ zu bil 
den. Hr. Zea fell ſich indeß dieſem Plane, als zu gefähr⸗ 
lich für die Erhaltung der Einigkeit unter der rohaliſti⸗ 
ſchen Partei, beſtimmt widerſetzen. 8 


Eine Verfugung, durch welche ein k„ſonderes Gendar⸗ 
merie Corps organiſirt wird, iſt bereits vor einigen Tas 
gen von dem Koͤnige unterzeichnet worden, aber noch 
nicht bekannt gemacht. Die ſämmtlichen Leibgardiſten 
welche ihren Abſchied erhalten haben, ſind nach den 
ihnen beſtimmten Aufenthaltsorten abgegangen, und 
keinesweges nach Leon und St. Jago, wie man aus⸗ 
gesprengt hat. 5 . 
Die Gerüchte von dem großen Aufſtande in Leon, an 
deſſen Spitze der Erzbiſchof von St. Jago (de Com- 
poſtela) ſtehen ſollte, und der zum Aufbruche des Gene⸗ 
kal Morillo mit Truppen und Artillerie Gelegenheit ges 
geben haben ſoll, ſind durchaus übertrieben. Das 
Ganze an der Sache iſt, daß ein Capitän der royaliſti⸗ 
* ſchen Freiwilligen in Leon verhaftet worden war, und daß 

dieſe Verhaftung den Freiwilligen Gelegenheit gegeben 
atte, zu den Waffen zu greifen und ihren Capitän mit 
Gewalt zu befreien. Die Linientruppen waren indeß 
ſehr bald angerückt, die Meuterer waren zur Ordnung 
zurückgebracht und nur die Koͤnigl. Freiwillen zu Pferde 
haben die Stadt verlaſſen und ſich nach Oviedo gewandt. 
Man war indeß bereits in ihrer Verfolgung begriffen. 
Die in St. Jago (de Compoſtela, in Galizien) ausge⸗ 
brochene ‚Empörung, war durch den General Morillo 
ſehr ſchnell unterdrückt worden, indem dieſer ſich ohne 
Weiteres der Nädelsführer bemächtigr hatte. Ein Ka 
nonicus, ein Kantor der Kachedrale und mehrere andere 
Perſonen waren auf der Stelle erſchoſſen worden. — 
Das Geruͤcht von einem Abſchiedsgeſuche des Grafen 
Ofalia iſt vollkommen ungegruͤndetr. 

In den Provinzen herrſcht uͤberhaupt eine, große 
Gaͤhrung. Die Agenten der Apoſtoliſchen find. aus allen 
Kräften bemühe, das Feuer der Zwietracht anzufachen 


und das Volk gegen den Monarchen aufzuhetzen. Außer 


den Bewegungen in Leon und St. Jago hat auch in 
der Gegend von Burgos ein Mönch die Fahne des 
Aufruhrs erhoben, und an der Spitze einer Partei eine 
Bewegung verſucht. Der Zujammenhang der Sache iſt 


folgender: Der Geueral-Kapitain der Provinz Alt, Caſti⸗ 


lien hatte einem Kavallerie Kapitain den er genau 


8 und der ein ſehr erfahrener aber liberal geſinn⸗ 
8 Hit, den Befehl gegeben; jenen Mönch ſcharf 
we Auge zu faſſen und feiner wo möglich habhaft zu 

eiche füchen. Dies gelang auch, und die Bande 
welche der Möuch befehligte wurde zerſprengt. Mitten 
unter dieſen Vorgängen erhielt der General- Kapita in 
ſeine Entlaſſung, die ihm völlig unerwartet kam. Er 


beſchloß daher, ſich unverzüglich nach Madrid zu bege 


ben. Dort wurde bei, dem Miniſter für den in Uns 
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niſchen Geſandten, Montealegre. 
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aueh gefallenen General : Rapitain Verwendung eins 
gelegt. 


Der Prozeß in det letzten Verſchwoͤrungsſache dauert 


noch immer fort. Es werden fortwährend Verhaftungen 


in den Provinzen vorgenommen und die Verhafteten 
nach Madrid gebracht. - 


Portugal 


Liſſabon, vom 16. Januar. — Seit zwei Tagen 
ſpricht man hier ſehr viel von einem Gefecht, welches 
in der Nahe des Caſtells S. Joao da Foz (bei Porto) 
vorgefallen ſeyn ſoll. Die Migueliſten ſollen naͤmlich 
unter dem Oberbefehl des Tellez Jordgo eine Stellung 


der Pedroiſten haben wegnehmen wollen, und dabei die 


erſte Section von Seiten des Generals Solignae empfan⸗ 
gen haben. Dom Miguel ſoll auf den Bericht des 
Tellez Jordao zwei Brigadiers, welche ſich bei dem Ger 
fecht. ſehr Schlecht benommen, auf der Stelle kafſirt haben. 

Der Kapitain eines Engiiſchen Transportſchiſfes, -wels 
ches - vurgeftern hier eingegangen iſt, erzähle, daß er 
Porto am Sten Abends, als er vorübergeſegelt ſey, glaͤg⸗ 
zend erleuchtet geſehen habe. Wahrſcheinlich war die 


Erleuchtung in Folge des Sieges angeordnet worden. — 


Eine Thatſache, welche die Nachricht von der Nieder⸗ 
lage der Migueliſten zu beftätigen ſcheint, iſt die, daß 


in der geſtrigen Nacht 150 Artilleriſten mit Offizieren 


und Unteroffizieren auf das Eiligſte von hier abgegan⸗ 
gen ſind. Sie haben ſogar Pferde bekommen, um ihr 
Gepaͤck ſchneller wegzubringen. a 
Geſtern verſammelten ſich die hieſigen Migueliſten, 
um ſich wegen der von dem Befehlshaber der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Station verlangten Genugthuung zu berathſchla⸗ 
gen. Man glaubt daß dieſe werde bewilligt werder. 
Der Engliſche Dreidecker St. Vincent iſt geſtern hier 


abgeſegelt und begiebt ſich nach dem Mittellaͤndiſchen 


Meere. Gegenwaͤrtig ſind noch drei Engliſche Linien⸗ 
ſchiffe hier. a 5 5 
Man erwartet hier taͤglich den Nachfolger des Spa⸗ 
Dieſer letztere hat 
bereits ſeine Anſtalten zur Abreiſe getroffen. Dom Mi⸗ 
guel verliert an ihm einen ſehr eifrigen Anhaͤnger; da⸗ 
gegen ſind die hier lebenden Spanier ſehr erfreut uͤber 
feine Entfernung, und hatten ſich während er hier war 
häufig über ihn beklagt. 2 


In der Privat, Korreſpondenz der Times aus Porto 
vom 18. bis 22. Januar lieſt man unter Anderem noch 


Folgendes: „Ob der Marquis von Palmella wirklich 


feine Befugniſſe uüberſchritten hat oder nicht, kann ich 
natuͤrlich nicht wiſſen; doch ſo viel iſt gewiß, daß man 
hier allgeme glaubte, er ſey mit faſt unumſchraͤnkter 


Vollmacht zum Abſchluß jeder, auf die Herbeifuͤhrung 
des Friedens in Portugal abzielenden Unterhandlung bes 


kleidet, und man wußte auch, wie ſehr er dieſes Ziel zu 


erreichen wuͤnſchte. Indeß von dem Augenblicke an, 


* 2 
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öffentlich dankte. — Ich erfahre jetzt, daß die Flotten · 


wo er Porto verließ, wurden wiederſ dieſelben Intriguen 
angezettelt, die ſich bisher fo. wirkſam erwieſen haben, 
um ihn von der Gewalt auszuſchließen; und es gelang, 
mag es nun zum Guten oder zum Boͤſen ausſchlagen. 


Es giebt hier eine ſolche Menge von Parteien und 


Intereſſen, [daß es ſelbſt für einen Eingebornen ſchwer 


wird, ſich in den leiſen Schattirungen derſelben zu 


orientiren, und ich würde daher nicht im Stande ſeyn, 
ein deutliches Bild davon zu geben. — Das Vorpoſten⸗ 
Gefecht, welches vergangenen Dienſtag ſtattfand, begann 
mit einem Verſuch von Seiten der Truppen Dom Mis 
guels, die Landung von Pferden und Lebensmitteln bei 
dem Leuchtthurme zu verhindern. Kurz nach Tagesan⸗ 
bruch drang der Feind auf der Meereskuͤſte vor und 
trieb den Vorpoſten zuruͤck. Dann feuerte er auf die 


Boͤte, verwundete ein Pferd und noͤthigte ſie, umzukeh⸗ 


ren. Jetzt ruͤckte der Major Popham Hill mit dem 
2ten Brittiſchen Bataillon von dem Leuchtthurm vor 
und draͤngte den Feind bis auf ein ſtaͤrkeres Corps 


zuruck; das Feuern dauerte ungefähr eine Stunde, dann 


og man ſich zuruͤck. Einige Zeit darauf wurde das 
a der hier gewöhnlichen Art, unter dem Schutze 


der Wuͤlle erneuert und dauerte über drei Stunden. 


Major Hill brachte einige Gefangene ein, und die Eng⸗ 
laͤnder erlitten nicht die geringſte Verletzung; des Mor⸗ 
gens aber waren 6 Belgier verwundet worden. — 
Außer dieſem iſt von beiden Seiten keine militatrifche 
Operation vorgefallen. Alle beſtehende Mißbraͤuche in 
Dom Pedro's Armee werden vom Marſchall Fe Be 
abgeſchafft, der in die Bewegungen der ganzen Mafchine 
eine bis jetzt noch nicht gekannte Einheit und Feſtigkeit 
bringt. Die Mannszucht wird ſtreng, jedoch ohne Haͤrte, 
oufrecht erhalten, und uͤberall wird auf ſchleunigen und 
puͤnktlichen Dienſt geſehen. Anfangs wollte dies den 
Freiwilligen nicht ſchmecken; aber jetzt fangen ſie an 
einzuſehen, daß ſie als Soldaten vor allen Dingen 
buchſtaͤblichen Gehorfam leiſten muͤſſen; genug, was die 
militairiſchen Angelegenheiten betrifft, ſo ſtand es nie, 
mals beſſer hier, als jetzt. Die vier Brittiſchen Ba⸗ 
taillone find auf zwei. reduzirt worden, die beiden unter 
dem Kommando des Oberſt Williams ſtehen. Dieſer 
ausgezeichnete Offizier kommandirte früher denjenigen 
Theil der Brittiſchen Brigade, der den Marine Dienſt 
an Bord der Flotte verſah, und ſich durch ſein Verhal⸗ 
ten das Lob der Befehlshader erwarb. Seitdem Oberſt 
Williams ſich auf dem Lande befindet, nahm er an den 
Ausfallen vom 17. und 28. November Theil. Bei dem 
letzteren deckte er mit ſeinem kleinen Bataillon den Rück 
zug der Truppen und hielt eine zehnmal ſtaͤrkere Streit⸗ 
macht der Migueliſten auf. Der Kaiſer, der dies mit 
anſah, war fo. zufrieden mit dem Oberſt Williams, daß 
er ihm auf dem Kampfplatz herzlich die Hand ſchüttelte 


jedoch ergriffen; der Concord aber 


Capitaine Minns und Bertram ſich in gefänglicher Haft 
befinden, während, es vor einigen Tagen hieß, fie hätten 
ihre Entlaſſung genommen und ſich nach Corunna beger 
ben. Seit dem Kriegsgericht, welches über den Capi⸗ 


tain Noſe abgehalten würde, fol der Admiral Sartorius, 


was ich jedoch kaum glaube, an die Mitglieder dieſes 
Gerichts Noten eingeſandt haben, worin er angeblich 


Erklärungen von ihnen gefordert und fie heftig getadelt | 


hätte, und dies, heißt es, ſey der Grund zu den vielen 
Reſignationen und zu der eingetretenen Verwirrung und 
Auflöfung unter der Flotte geweſen. — Die Schiffe 
Concord und Phileria wurden von Dom Pedro's Be, 
hoͤrden deshalb in Beſchlag genommen, weil ſie durch 
Ueberſchiffung von Waaren aus einem Schiffe in das 
andere die Jollgeſetze uͤberſchritten hatten. Die Waaren- 
gehörten zwei Perſonen, Namens King und» Kilbp, 
welche die Flotte Dom Pedro's auf der See begleitet 
hatten und ihr ſehr nuͤtzlich waren, indem fie oft in 


Augenblicken großen Mangels, Lebensmittel herbeiſchaff⸗ 
ten und dadurch Aufftände verhüteten, 


an deſſen Bord die Waaren ſich befanden, wurde mit- 
einer Botſchaft an Dom Pedro von England nach- Breſt 
geſandt und die Waaren auf die Phileria uͤbergeladen, 
und, da ſie für die Flotte beſtimmt und bei der Flotte 
waren, während ſich die meiſten ihrer Schiffe im Hafen 
befanden, fo glaubten die Eigenthuͤmer nicht den Zollge⸗ 
fegen unterworfen zu ſeyn. Beide Schiffe wurden 

ber fand eine Gelegen⸗ 
heit zum Entkommen, ſchaffte die Zollbeamten ans Ufer 
und fegelte davon, mit dem feſten Entſchluß, nicht wie⸗ 
der hierher zu kommen- Es wurden, wie ich höre, ſo⸗ 
gleich Befehle nach dem Foz abgefertigt, das Schiff feſt, 
zuhalten; der Gouverneur aber, der die Dienſte kannte, 
die es ihrer Sache geleiſtet, war taub dagegen. Die 
Phileria und ihre Ladung wurden nach den Geſetzen 
kondemnirt. Die Waaren verkaufte man fuͤr ungefähr 


2000 Pfund, und einer der Eigenthuͤmer, Kilby, befin⸗ 


det ſich jetzt ſchon ſett einigen Wochen im Gefaͤngniß, 
obgleich Dom Pedro's Regierung beiden Theilen 5000 
Pfund ſchuldig iſt. Man appellirte an den Oberſt 


Sorrell; dieſer unterſuchte die Sache und fand fle ſehrt 


ungerecht. Seine Vorſtellungen wurden nicht berück⸗ 
ſichtigt, obgleich Admiral Sartorius bezeugte, welche 


Vortheile er von den Betheiligten gezogen. Die Ange⸗ 


legeuheit ward daher unſerer Regierung in England vor⸗ 


gelegt, Was der Erfolg davon ſeyn wird, kann man 


unmoglich vorherſehen. Es iſt nun bereits eine Woch 
her, daß die Forderung gemacht wurde, und. noch iſt 
keine Antwort eingegangem Das Schiff iſt noch immer 
hier, aber gänzlich ausgeleert; die Ladung iſt verkauft, 


das Geld ausgegeben, und es wird ſchwer halten es 


und⸗ ihm für. ſein tapferen und treffliches Benehmen wiederzubekommen.““ N 


Bei la ger 


Der Concord, 
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Beilage zu No. 36 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 11. Februar 1833. 


d. 

London, vom 30. Januar. — Se. Majeftät er 
theilten vorgeſtern in Brighton dem Vice⸗Admiral Sir 
Robert Otway eine Audienz. i 
i „Der St. James⸗Palaſt,“ heißt es im Globe, y iſt 
jetzt voller Bewegung und Leben. Man trifft die glaͤn⸗ 
zendſten Anſtalten zum Empfang Ihrer Majeftäten, die 
nächſten Montag in der Stadt erwartet werden. Der 
Köniz wird dann eine Geheimeraths⸗Verſammlung zur 
Berathung und Annahme der Thron⸗Rede halten. 
Während der Abweſenheit Ihrer Majeſtaͤten wurden 
im Innern des St. James Palaſtes bedeutende Ver⸗ 
ſchoͤnerungen vorgenommen. Der Thronſaal und faͤmmt⸗ 
liche Staatszimmer find neu ausgebaut und der Thron; 
‚Himmel iſt friſch vergoldet und ausgeſchmuͤckt worden. 
Auch in den Privat“ Gemäͤchern des Königs und der 
Koͤnigin, in denen Ihre Majeſtaͤten wohnen werden, 
hat man viele Ausbefferungen vorgenommen.“ 

Geſtern hatten auch der Preußiſche und Belziſche 
Geſandte und der Tuͤrkiſche Botſchafter eine Unterredung 
mit Lord Palmerſton im auswärtigen Amte. 

N Der Morning - Post zufolge, geht das Geruͤcht, daß 
der Fuͤrſt Lieven von feinem Botſchafter⸗Poſten werde 
abberufen werden. ö 

Dem Vernehmen nach, wird der General⸗Major Sir 
Edward Blakeney unverzuͤglich Dublin verlaſſen und 
ſich nach Kilkenny begeben, um in dieſer Stadt ſein 
Hauptquartier aufzuſchlagen, da die Umgegend derſelben 
der Hauptſitz des Aufruhrs und der Greuelthaten iſt. 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 1. Februar. — Ihre Maj. 
die Königin iſt geſtern Nachmittags um halb 5 Uhr 
von Ihrer Reiſe nach Berlin in erwuͤnſchtem Wohlſeyn 
wieder in hieſiger Reſidenz eingetroffen. 
de Den heute von der Belgiſchen Grenze erhaltenen Des 
richten zufolge, verlaſſen die Belgiſchen Truppen die 
Kantonnirungen längs unferer Grenze, und man hat 
bereits mit einer Verminderung der Kavallerie begonnen, 

85 ſpricht auch davon, daß im Frühjahr ein Lager in 
er Umgegend von Dieſt aufgeſchlagen werden ſoll. 
N Vlieſſingen wird gemeldet, daß daſelbſt am 

Er Januar der Befehl eingegangen fey, die Handels 

Fla e : auer Nationen, mit Ausnahme der Engliſchen, 

* nzoͤſiſchen und Belgiſchen, ungehindert die Schelde 
Be ab palfiren zu laſſen. 
richt on Seelandiſch-Flandern find keine neueren Nach⸗ 
ten eingegangen; man bleibt daſelbſt geruͤſtet und 
sus Äußerite wachſam. 
Die höheren Courſe von London und von allen übris 
gen Europäiſchen Börfen, haben heute eine gleiche Wir, 


kung auf den Amſterdamer Markt hervorgebracht, und 
es waren während der ganzen Börfenzeit alle ins und 
ausländiſchen Fonds ſehr geſucht. 


BEE 


Ein Privatſchreiben aus Brüffel vom 2. Februar 
enthält Folgendes: „Belgien iſt jetzt in eine lethar⸗ 
giſche Ruhe verſetzt; die letzten Begebenheiten bei Ant, 
werpen haben der eigentlichen Revolutions Partei den 
Gnadenſtoß ertheilt, und die Lage der Dinge geſtaltet 

ſich fo, daß es ſcheint, eine nicht allzuferne Zukunft bes 
reite dieſem erſchoͤpften Lande noch große Ereignifle vor. 
Es beſtehen hier zu Lande drei ſich ſchroff entgegen⸗ 
ſtehende Parteien, die ſich ſowohl im gewoͤhnlichen Leben, 
als in ihren Journalen unverhohlen und kuͤhn, wenn 
dieſes der richtige Ausdruck iſt, ausſprechen. Die erſte 
befteht aus den Perſonen, welche im Beſitz der oͤffent⸗ 
lichen Aemter und alſo vorzugsweiſe bei Erhaltung des 
Beſtehenden betheiligt ſind, ihnen ſchließen ſich die 
Furchtſamen, die Gleichguͤltigen und auch diejenigen 
Beguͤterten an, welche jede neue Regierungs- Veränder 
rung für gefährlich halten. Daß in dieſer Partei keine 
fähigen Köpfe, keine eigentlichen Regierungs⸗Männer 
zum Vorſchein gekommen ſind, iſt nach einer Revolution, 
die die Unfähigkeit der vorigen Regierung zum Vor⸗ 
wand nahm, eben fo auffallend, als für das Land bis 
zur Troſtloſigkeit betruͤbend; denn wenn ſich in dieſer 
Zeit der politiſchen Aufregung, der Reibung aller Kräfte 
und der raſtloſen politiſchen Thitigkeit keine Talente 
kundgeben, wann darf man dieſelben erwarten? Belgien 
hat nur einen 14. Juli, aber keine geſetzgebende Ver⸗ 
ſammlung gehabt. Es moͤchte wohl allenfalls eine Berg⸗ 
Partei hervorbringen, aber nach einer Gironde wuͤrden 
wir uns hier vergeblich umſehen. — Der König ſcheint 
ſich ganz auf die katholiſche Partei ſtuͤtzen zu wollen, 
und es iſt auffallend, wie Einer nach dem Anderen der 
Männer, welche die Revolution bewirkt und ſich die 
größten perſoͤnlichen Vortheile von ihr verſprachen, von 
Amt und Einfluß entfernt werden. Dieſe Politik, 
welche Klugheit und Erfahrung allerdings anrathen mag, 
iſt es hauptſächlich, welche die zweite Partei gebildet 
hat. Dieſelbe beſteyt weſentlich aus den ſogenannten 
Liberalen vor der Revolution, welche ſich damals mit 
der obenerwaͤhnten erſten Partei verbanden, und nun 


einzuſehen anfangen, daß fie zwar die Kaſtanien aus 
dem Feuer geholt, beim Verzehren aber fortgebiſſen wor⸗ 


den. Die Abſetzung des Generals Niellon, den man 
als eines der Häupter dieſer Partei betrachten kann, 
erinnert im verjüngten Maßabe an die Entlaſſung 
Lafayette 8. Auch dem General Niellon hat man, wie 
„damals dem Ober⸗Befehlshaber der Franzoͤſiſchen Natio⸗ 


nalgarde, verſichert, daß man fein Entlaſſungs⸗Geſuch 
als eine Kalamitaͤt betrachte, ihm aber dieſelbe nicht 
vorenthalten wolle, da er ſo dringend darauf baſtehe. 
Die ebenerwaͤhnte Partei, deren Koryphäen, außer dem 
genannten General, die Generale Tieken von Terhoven, 
Lehardy von Beaulieu, und Mellinet und die Herren 
Gendebien, Pirſon, Julien, Tilemans, Koppens u. ſ. w. 
ſind, ſcheint noch kein beſtimmtes Ziel vor Augen zu 
haben; nur iſt es augenfaͤllig, daß die beſtehende Regie⸗ 
rung ihnen in gleichem, wo nicht in hoͤherem Grade 
mißfällt, als die vorige; jene war ihre Mutter, dieſe 
iſt ihr Kind, und man weiß, wie der Undank eines 
Kindes ſchmerzt, beſonders wenn man ſich einbildet, daß 
man es jo leicht Hätte anders und beſſer erziehen koͤn⸗ 
nen! — Die Armee iſt durch die Rolle, die man ſie 
bei den letzten Ereigniſſen hat ſpielen laſſen, tief ge⸗ 
krankt, und man bemerkt ſehr richtig, daß ſie nach der 
Belagerung der Citadelle von Antwerpen entweder eine 
unnütze Laſt oder eine große Gefahr fuͤr die Regierung 
werden muͤſſe. Das Heer, das die moraliſche Schmach 
geduldig erträgt, die Soldaten, die bei dem Donner 
der Kanonen vor Anrwerpen nicht vor Ingrimm und 
Scham gezittert haben, duͤrften ſchlecht zur Vertheidi⸗ 
gung des Landes geeignet ſeyn, und thaͤten beſſer die 
Uniform auszuziehen. Der Staatsmann, der ruhige 
Buͤrger, mag ſich bei ſolchen Gelegenheiten von dem 
Begriff einer diplomatiſchen Nothwendigkeit durchdrin⸗ 
gen laſſen; in dem Herzen einer Armee aber muß fich 
nothwendig ein bitterer Groll erzeugen, wenn fie ſieht, 
daß die Sache des Vaterlandes auf dem Boden des 
Vaterlandes durch Fremde ausgefochten wird, oder ſie 
iſt, wie geſagt — eine unnuͤtze Laſt. Eine große Ge 
fahr aber wird ſie, wenn dieſer Groll im Herzen forts 
wühlt, und ſich mit den Banden der Ehre auch die 
Bande der unbedingten Hingebung, des blinden Gehor⸗ 
ſams loͤſen; in dieſem Fall wird eine Armee leicht das 
Werkzeug einer Partei. Eine ſchlimme Sache, und 
Beweis einer falſchen Stellung war es immer ſchon, 
daß man von der Belgiſchen Armee verlangen mußte, 
fie folle ihrem militairiſchen Gefühl Gewalt anthun und 
es ſich her auskluͤgeln, daß die zweideutige Rolle, die 
man ſie im Angeſicht von Europa ſpielen ließ, eine 
politiſche Nothwendigkeit, und daß das Opfer der Ehre 
gewiſſermaßen eine Bedingung der Cxiſtenz des neuen 
Königreichs ſey. — Die dritte Partei endlich beſteht 
aus den Anhaͤngern des Hauſes Oranien; es waͤre 
falſch, wenn man dieſelbe als die zahlreichſte bezeichnen 
wollte; 
wollte, daß der eigentliche Kern des Landes, der Fabrik⸗ 
und Handelsſtand, der hohe Adel und die Mehrzahl 
der Nicht: Katholiken, den vormaligen Zuſtand der Dinge 
ſchmerzlich bedauern, und die Trennung von Holland 
als den einzigen Grund aller jetzigen Leiden betrachten. 
Dieſe Partei hat ſich in der letzten Zeit ganz ruhig 
verhalten, ſie proteſtirt durch Subſeriptionen fuͤr die 
Holländiſchen Gefangenen, und ſcheint die Entwickelung 
der Dinge abwarten zu wollen, 


aber eben ſo thoͤricht, wenn man es leugnen 


— Die Stellung Bel⸗ 


giens zum Auslande und beſonders zu Holland iſt noch 
immer die alte; man unterhandelt noch immer um Und 
für, aber nicht mit Belgien; wenn die Herren in Lon⸗ 
don einig find, dann werden unſere Hononrables eine 
Weile toben, aber auch nicht lange; denn die Lungen 
find erſchoͤpft, die Kräfte geſchwunden, und ich glaube, 
daß man ſich Manches wird gefallen laſſen, was nicht 
ganz ausſieht wie der Traktat vom 15. November, 
Wenn wir nun aber wirklich und vollſtaͤndig und in 
aller Form von Holland getrennt ſeyn werden, wenn 
ein Antwerpener Kaufmann zum Vergnuͤgen nach Am⸗ 
ſterdam reifen darf, — was dann? Wenn wir, ganz 
abgeſehen von unſern neuen Schulden, auch noch an 
die Bezahlung der alten denken muͤſſen, wird es dann 
froͤhlicher in unſerm Finanz Minifterium, oder. thätiner 
in unſerer Münze hergeben? Mit Gewißheit kann das 
Niemand behaupten. — Sir Robert Adair ſoll vor 
einigen Tagen dem hieſigen Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten eine ſehr ernſte Note überreicht haben, 
um zu erklaͤren, daß das Engliſche Kabinet keinen 
Allianz⸗Traktat zwiſchen Belgien und Frankreich zugeben 8 
koͤnne; auch ſoll er in derſelben Note mit ziemlichen 
Beſtimmtheit die Erwartungen ausgeſprochen haben, 
welche England von der Bewegung Belgiens in ſeinen 
auswärtigen Verhaͤltniſſen hege. . 71 
en 


Mailand, vom 27. Januar. — Nachrichten aus 


F 
Modena vom 12ten melden, daß der Miniſter des 
Innern, Gr. Riceini, unter dem 11ten eine Verord⸗ 
nung erlaſſen habe, wonach, bei dem gegenwärtigen 
Mangel an Mehl, die ſaͤmmtlichen Magazine der Rey, 
gierung ‚geöffnet, und ein Handel mit Getreide, auf 
dem gewöhnlichen Wege eroͤffnet werden ſoll. E 


Griechenland. | 
Nachrichten aus Nauplia zufolge, wird der Palaſt 
des verſtorbenen Gr. Capodiſtrias zum Empfange des 
Königs Otto und der Regentſchaft in Stand geſetzt. 
Nauplia iſt indeß, wie ſchon früher erwahnt, nur zur 
proviſoriſchen Reſidenz beſtimmt, d. h. nur ſo lange, 
bis die noͤthigen Bauten in Athen vollendet ſeyn wer 
den. Die Ländereien in Athen find, in Folge dieſer 
Beſtimmung, bereits bedeutend im Preiſe geſtiegen. N 
2... ̃ ᷑ ER FE EEE 
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Aus Smyrna ſchreibt man: „In der Nacht vom 


18. auf den 19. November brach in demjenigen Theile 
des hieſigen Bazars, wo das Bauholz verkauft wird, 


eine furchtbare Feuersbrunſt aus. In einem Augenblicke 


wurde eine bedeutende Anzahl von Magazinen ein Raub 
der Flammen, die durch die vielen brennbaren Materka⸗ 
lien immer neue Nahrung erhielten; ein heftiger Wind 
fachte fie noch mehr an, fo daß man fuͤrchtete, das 
Feuer moͤchte, ungeachtet der ſchnell herbeigeeilten Hülfe, 
den ganzen Bazar zerſtoͤren. Der Gouverneur und die 


> 5 . 


Obi Behörden von Smyrno begaben ſich an Ort und 
Stelle, um die Arbeiter zu leiten und aufzumuntern. 
Das Feuer griff noch fortwährend zum ſich, als die 
iffspumpen der Oeſterreichiſchen und Sardiniſchen 
egsfahrzeuge, die einzigen, welche gerade im Hafen 
Hen, ankamen. Die beiden Sardiniſchen Fregatten 
en drei Pumpen und ein Detaſchement von unge: 
e 300 Mann, befehligt von den Schiffs Unter⸗Lieu⸗ 
kiheants Demoro und Magliani, zu Huͤlfe geſandt, und 
die Oeſterkeichiſche Fregatte zwei Pumpen und etwa 
190 Mann mit zwei Offizieren. Endlich langte auch 
Befehlshaber der Sardiniſchen Fregatte le Com⸗ 
Niere de Génes, Ritter Albini, ſelbſt, in Begleitung 
dem Prinzen von Carignan, an und nahm an 
Arbeiten Theil, die bis dahin von den Oeſterreichi⸗ 
ben und Sardiniſchen Offizieren mit Geſchicklichkeit 
J Kaltblütigkelt geleitet und von be unter ihren 


Luth ausgeführt worden waren. Um 3 Uhr Mor⸗ 

e getang es, das Feuer zu unterdruͤcken, und mit 
di noruch war Alles geloͤſcht. Gewiß wäre das Un⸗ 
Ai ahne die Hülfe der Kriegsſchiffe bei Weitem größer 
Herden, obgleich auch fo der Schaden auf mehr als 


eine Pillen an Waaren gefhägt wird, die abgebrann⸗ 


ben Gebäude nicht gerechnet. Glücklicher Weiſe ist 
Niemand dabei ums Leben gekommen.“ N 


In der Nacht vom 22ſten zum 23ſten Jannar ſind 
vier Gefangene aus dem Bagnio zu Breſt ausgebro⸗ 
chen. Es find ein gewiſſer David, der das Arſenal 
batte in Brand ſtecken wollen, Stif, einer der beräch: 
tigſten Räuber aus Nantes, ein reicher Kaufmann, der 
wegen betrügeriſchen Banqueruts ſaß, und ein vierter 
ſchweker Verbrecher deſſen Namen man verſchieden an 
giebt. Die Gefangenen find mit großer Verwegenheit 
entſprungen. Sie waren im Hospital. w 
allen die Kleider bis auf das Heid genommen, Ihre 
Betten ſtanden beiſammen; ſie verließen dieſelben und 
gelangten in den Hof 5 
demächtigten, die acht Menſchen kaum zu regieren Wer 
mögen, Damit gelangten fie über die Mauer und ins 

Freie, haben aber keine andere 
Sm. 
s 3. 1 2 2 
Man meldet aus Mainz vom 1. Bebittar Folgendes: 
a Die Paſſage über den Rhein von unſerer Stadt aus 
iſt jetzt vollkommen ſicher, ſowohl zu Waſſer als uber 
das Els, indem ſich hier das ſeltene und intereſſante 
Schauſplel darbietet. 
über die vollkommene Sicherheit gewaͤhrende Eisdecke 
wandeln ſieht, während einige hundert Schritte weiter 
der Rhein, ganz von Eis entblößt iſt, 
die Verbindung zu Waſſer und das 


— 


ohne alle Gefahr stattfindet. 


zeigen wir in tiefſter Betruͤbniß, 


Befehlen stehenden Matroſen mit eben ſo viel Einſicht 


Dort werden 
wo ſie ſich der großen Feuerleiter 


Kleidung als das bloße 


daß man Hunderte von Perfonen. 


er wo aus denn 
i eberfahren ſowohl 
von Perſonen, als von Wagen, Pferden und Waaren, 


Am 24lſten Januar zeigte ſich an der Kuͤſte von Car 
lals bis Boulogne eine ſolche Menge Lerchen, daß die 
Sonne einige Minuten lang verfinſtert war; ſeit Mens 
ſchengedenken erinnert ſich Niemand, je ſo viel Lerchen 


auf einmal geſehen zu haben. 


— —— [ 


Todes Anzeigen. 


Geſtern Abend 6¼ Uhr verſchied nach achtwöͤchent⸗ 
lichen Leiden unfere innigſt geliebte Tochter und Schwe⸗ 
ſter Caroline, in dem Alter von 18 Jahren. Dies 
um ſtille Theilnahme 
bittend, unſern Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Neiſſe den 6. Februar 1833. ESF 

Der Kaufmann Möde nebſt Frau und Kindern. 


Den heute Nachmittag um 2 Uhr erfolgten, mir un⸗ 
erwarteten Tod meir er geliebten Frau, an den Folgen 


der Maſern, zeige ty hiermit entfernten Freunden und 


Verwandten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 
Nicklasdorf den 8. Februar 1833. — 
: Heinrich Conrad, Gutsbeſitzer. 


— Ü — -U¼- — — 


Theater» Nachricht. 


Montag den 11ten: Freien nach Vorſchrift, oder:; 
Wie Sie befehlen. Luſtſpiel in 4 Aufyügen: 
von Dr. C. Töpfer, 8 


Dienſtag den 12ten, zum Erſtenmale: Robert der 
Teufel. Große heroiſche romantiſche Oper mit 
Tanz, in 5 Akten. Muſik von Meyerbeer. Die 
Decorationen neu vom Decorateur Hrn. Weywach, 
die Coſtuͤms nach den Pariſer Figurinen, die Ma 
ſchinerie vom Maſchinen⸗Meiſter Hrn. Fehlan, 
fümmtliche Arrangements vom Balletmeiſter Herrn. 
Occioni. Beſtellungen auf Billette zum 1ſten Rang, 
zu den Sperrſitzen, zum Parterre und Galleries 
Logen, nimmt Hr. Buchhändler E. Pelz, Schmie⸗ 
debruͤcke No. 1., und auf ganze geſchloſſene Logen 
der Caſtellan Wißmann im Theater an.“ N 


22 IT En EN ͤ . ͤ . ee 


An milden Gaben für die arınen Abgebrannten zu. 
Kuhnern bei Striegau haben mir zur Beförderung; 

dahin guͤtigſt uͤbergeben ferner: 5 
25) Eine Ungenannte 1 Rthlr. 26) Eine Ungenaunte ein 
äſche. 27) Ein Ungenannter 1 Rthlr. 28) L. H. 


ev. J. S 1 Athle.; &. S. G. 1 Athie 15 Sgr. 

alle drei in ein verſiegeltes Pa gr. 

wollenen Zeuges und 10 Sgr. 
a ee ee 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 888 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Bechſtein, L., das tolle Jahr; hiſtor.⸗ rom. Gemälde 
a. d. 16ten Jahrhundert. 3 Bde. 12. Stuttgart. 
3 Rthle. 

Hafemann, F. J., Ueberſicht der Verbrechen und 
Strafen nach Preußiſchem Rechte, alphabetiſch geord⸗ 

net. gr. 8. Berlin. br. 15 Sgr. 
Herr, A., Anleitung die deutſchen Schmetterlinge auf 
eine leichte und ſichere Art durch eigene Unterſuchung 
zu beſtimmen. M. 2 Tafeln Steindruck. 8. Frank⸗ 
furt a. M. geb. 1 Kthlr. 23 Sgr. 
Jergen, J., praktiſches Farbenbuch der geſammten 
Faͤrberei auf Wolle und Baumwolle fuͤr Fabrikanten 
und Färber jeder Klaſſe; enthaltend die Faͤrberei auf 
Schaafwolle in 4 Abthlgn. nebſt einem Anhange der 
vollſtändigen Baummollenfärberei. 8. Leipzig. br. 1 Kir. 
Matthias, W. H., über Poſten und Poſt⸗Regale 
mit Hinſicht auf Volksgeſchichte, Statiſtik, Archadlos 
gie und Erdkunde. 2 Bde. gr. 8. Berlin. 3 Nthlr. 
Milauer, M., der deutſche Ritterorden in Boͤhmen; 
ein Beitrag zur Reichs und Kirchengeſchichte Boͤh⸗ 
mens. gr. 8. Prag. 5 18 Sgr. 
Roſen, F., der kleine Tabletkraͤmer, oder Abentheuer 
eines jungen Berliners. 2 Theile. 8. Berlin. 

5 en I 1 Rthir. 15 Ser. 
: Senefelder, K., Lehrbuch der Lithographie, oder 
tleichtfaßl. und gründl. Unterricht um in kurzer Zeit 
alle Karten des Steindrucks vollkommen zu erlernen. 
Mit der Erklarung nicht nur aller bekannten Manie⸗ 
ren ꝛc. nebſt der Beſchreibung und Abbildung einer 

zu jeder Manier tauglichen und leicht zu handhaben⸗ 
den Druckpreſſe. 8. Regensburg. broſch. und ver⸗ 
ſiegelt 1 Fthlr. 20 Sgr. 


—— —— ſ— —— — — 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 


Mittwoch den 13ten Februar, Abends 6 Uhr, fol 


gende Vorträge: Hr. Hauptmann v. Boguslawsky 
über das derzeitige Verſchwinden und Wiedererſcheinen 


des Saturn⸗Ringes und Herr Profeffor Prudlo über 
die Aeols- oder Windharfe, begleitet von Experimenten. 


eee eee 

Concert Anzeige — 

i den 12ten Februar, Abends ® 

1 . Inſtrumental, und Vocal $ 

Concert des Kapellmeiſter Bialeecki im Saale 

des Herrn Gefreier in der bereits angezeigten Art 
ſtatt. Breslau den 12ten Februar 1833. 

f Bialecki, 

Kapellmeiſter im KHochlöblichen 11ten In⸗ 

fanterse s Regiment. 
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» Concert Anzeige. . 8 

Donnerstag den 14ten Februar findet das 60 
IV. Abonnement-Concert des Musik-Vereins & 

& der Studirenden im Musiksaale der Univer- & 

® sität statt. 

I. Theil. 1) Ouverture zum Hausirer von 


Onslow. 2) Chor aus Wilhelm Tell 4 
von Rossini. 3) Introduction und ® 
Variationen für Fagott von Jacobi, 
vorgetragen von Hrn. Heidefireich. 
4) Vierstimmige Gesänge: a) Barca- & 
role von E. Tauwitz. b) der Kaffee & 
von M. Sadebeck. 
II. Theil. 1) Ouverture zum Zauberspiele 
„das Leben ein Rausch‘ von Seidel- 
mann. 2) Polonaise in A-Dur für ® 
Violine von Mayseder, vorgetr. von 
Herrn Lüstner sen. 3) Vierstim- 
mige Gesänge: a) der Fastnacht 9 
DIE von E. Richter. b) die Phi- & 
lister ünd Musensöhne von Hesse. 
4) Chor der Bergleute aus dem Berg- 
mönch von Wolfram. 
Billetse ä 10 Sgr. sind in den Musikhand- 
® lungen der Herren Cranz, Förster und 
% Leuckart und ä 15 Sgr. an der Kasse 
zu baben. 
Einlass um 6Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 
Breslau den Iten Februar 1833. 
Die Direction des Musik- Vereins 
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3 der Studirenden. 
& Klingenberg. Lengfeld. Tilgner. 
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Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gericht wird 


hierdurch bekannt gemacht: daß mit Genehmigung des 


Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes und Vormundes Glaſer⸗ 
meiſter Nieſel, der Kaufmann Louis Wilhelm Ulrich 
und die noch minorenne Ida Emilie Auguſte Kahl 
hierorts, welche beide ſich laut Verhandlung vom Sten 
November 1832 zu ehelichen verſprochen, weder für jetzt 
noch in Zukunft, nach erreichter Majorennität der Cu⸗ 
randin in Guͤtergemeinſchaft leben wollen, dieſelbe viel 
mehr ruͤckſichtlich ihres Vermoͤgens und Erwerbes ſo⸗ 
wohl unter ſich als in Bezug auf ihre Erben und in 


ſonſtigen dritten Perſonen gaͤnzlich ausgeſchloſſen haben. 


Breslau den 17ten Januar 1833. 
Das Koͤnigl. Stadt: Gericht. 


Aufforderung. 
Da die Pfandſcheine sub No. 3520, 6800, 9230, 
9627, 10386, 14288 und 15857, der beim Stadt⸗ 
Leih Amt verſetzten Pfänder verloren gegangen, fo wer⸗ 
den die jetzigen Inhaber derſelben hiermit aufgefordert, 
ſolche bis zum Sten Marz c. bei denſelden zu produci⸗ 


= ren, und ihre Eigenthumsrechte daran gehörig nachzu⸗ 


weiſe oder im Unterlaſſungsfalle zu gewaͤrtigen, daß 
ſolche für amortifirt werden erklärt, und vor 
benannte Pfaͤnder auch ohne Schein denen uns be⸗ 


kannten Pfandgebern werden verabfolgt werden. 


Breslau den Sten Februar 1833. 
Die Leih⸗Amts⸗Direction. 
Bekanntmachung. 
Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſoll bei dem 
„Koͤnigl. Land, und Stadt⸗Gericht hieſelbſt das am Ringe 


Brede. 


sub. No. 5. belegene, dem Gaſtwirth Carl Habel 


gigen Subhaſtation verkauft werden. 


gehörige Haus, welches nach der gerichtlichen Taxe auf 
4750 Rthir. abgeſchaͤtzt worden, im Wege der nothwen⸗ 
Alle Beſitz und 
Zahlungsfaͤhige werden demnach eingeladen, in den 
angeſetzten Terminen den Aten April, Aten Juni 
1833, beſonders aber im letzten peremtoriſchen Termine 
den 30 ſten Auguſt d. J. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Land- und Stadt » Gerichs : Affeflor 
Hauenſchild in unſerm Geſchaͤfts Lokale zu erſcheinen, 


ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 


* 


daß der Zuſchlag an den Meift; und Beſtbietenden er / 


Neuſtadt den 12. December 1832. 
Koͤnigliches Lands und Stadt-Gericht. 
Bekanntmachung. 

In Folge hohen Beſcheides der Koͤniglich Hochloͤbl. 
egierung zu Oppeln vom 4. Januar e. iſt der unters 


folgen wird. 


deichneten Verſammlung geſtattet, wegen Beſetzung des 


am hieſigen Orte mit dem 1. Maͤrz d. J. vakant werden⸗ 
den Buͤrgermeiſter⸗Amtes, womit ein Einkommen von 


500 Rthlr. verbunden iſt, eine neue Wahl zu veran⸗ 


laffen. Wir laden daher qualifizierte Individuen ein, 

die geneigt ſeyn möchten, hierauf zu reflectiren, ſich bis 

zum 28ſten Februar d. F. bei uns zu melden. 
Neuſtadt den 26ſten Januar 1833. 

Die Stadt: Verordneten » Berfammiung. 
Verpachtung eines Brau- Urbars. 
Das der Stadt Frankenſtein gehörige Brau- Urbar, 
deſſen Gebäude erſt vor wenigen Jahren von Grund 
aus geräumig und maſſiy erbaut worden find, ſoll num 
mehr verpachtet werden. Unternehmungsluſtige und 


eautionsfähige Pächter werden daher aufgefordert, in 


dem desfalls anberaumten Termine, den 11ten April 
allhier zu erſcheinen und kann der cautionsfähige Meifts 
dietende des Zuſchlags verſichert ſeyn. Bemerkt wird 
noch: daß 15 ausſchrootspflichtige Dörfer ganz in der 
e exiſtiren und daß die Verpachtungs⸗Bedingungen 
zu jeder ſchicklichen Gelegenheit bei dem Herrn Kaͤmme⸗ 
rex Träger einzuſehen find. 
Frankenſtein den Iſten Februar 1833. 
5 Die ſtaͤdtiſche Brau⸗ Deputation. 
5 Ziegen haare 
von allen Sorten und Farben in großen und kleinen 
Quantitäten, werden gekauft von der 
Adminiſtration des Koͤnigl. Corrections Hauſes 
g zu Schweidnitz. 
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— Die fädtifhe Brau- Deputation. frei von allen erblichen 


i A n ee 
Am 13ten k. M. u. f. T. Vormittags don 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe 
Nro. 49. am Naſchmarkte, die Nachlaß Effekten des 
Holz⸗Debit⸗Rendanten Memler, beſtehend in Uhren, 
Silberzeug, Portellain, Slaſern. Zinn. Kupfer. Peinens 


zeug, Betten, Kleidungsſtäcken, Meubles, Hausgeräth, 


Gemaͤlden, Kupferſtichen, 7 Violinen von Steiner und 

in einer Parthie Noten, an den Meiſtbietenden ver⸗ 

ſteigert werden. Breslau den 27ſten Januar 1833. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
Dau s Verdingung. 

Der Neubau eines maſſiven Pfarrhauſes hieſelbſt, fo 
wie die Einrichtung des alten Pfarrhauſes zu einem 
Wiedmuths⸗ und Stallgebäude, ſoll im Wege der Entre⸗ 
priſe ausgeführt und dem Mindeſtfordernden überlaffen 
werden. Zu dem desfallſigen am Aten Malz d. J. 
Vormittags um 10 Uhr im hieſigen Pfarrhauſe abzu⸗ 
haltenden Lieitations⸗Termine werden Bietungsluſtige 
hiermit eingeladen. Zeichnung und Anſchlag liegen 
ebendaſelbſt zur Anſicht vor. 

Blumerode bei Neumarkt, den 29. Januar 1833. 

Das evang. Kirchen⸗Collegium. 


. Brennerei s Verpachtung. 

Bei dem Dominium Gruͤneiche bei Breslau a. d. 
Oder iſt die neu erbaute und gut eingerichtete Brenne⸗ 
rei ſogleich oder zu Termins Oſtern d. J. zu verpach⸗ 
ten. Das Nähere hieruͤber iſt zu erfragen e 
Malergaſſe No. 6. 

Garten Verpachtung. 

Bei dem Dom. Kl. Gandau, eine kleine halbe 
Meile von Breslau, iſt auf ein oder mehrere Jahre 
ein Obſt', Blumen- und Gemuͤſegarten zu verpachten. 
Beſonderer Beachtung werth ſind die Fruͤhbeete und 


— 


die bedeutenden Spargelanlagen. 


Verkaufs Anzeige. 
Zweijährige Sprungboͤcke à 4 Louisd'or das Stuͤck, 
die ſich durch Groͤße und Woll⸗Reichthum, bei ſehr de⸗ 
friedigender Feinheit und Stapelung auszeichnen und 
die von allen Erbfehlern frei ſind, ſtehen zum Verkauf 
in Laaſan bei Striegau. 8 f 
Das Graͤflich Burghaußſche Wirthſchafts⸗Amt. 


dec ccc cee cee ccc eee Cee 
Mutterdieh⸗ und Stäbreverkauf. 2 
. ccc 
In der Schäferei zu Jacobine bei Oblau rein Lich, 
nowskiſcher Abkunft, beginnt der Verkauf den 20ften 
Januar. Die Heerde zeichnet ſich nicht allein durch 
großen Wollreichthum und Feinheit aus, ſondern iſt auch 
ankheiten. 
Iv. Roſenberg⸗Lipinsky, 


Anzeige 
Eine Sendung Wallrath-Lichter erhielt und 
verkauft Pfundweise; 
Ferd. Scholtz, Büttner-Strasse No, 6. 


\ 
1 


Die 25 


zum Verkauf. 2 


« 


Georginen-Knollen-Verkauf, 
Um vielfachen Anfragen zu begegnen, zeige ich hier⸗ 


mit an, daß ich eine bedeutende Quantität von mehr 
als hundert Farben der dicht gefuͤllteſten Pracht Geor⸗ 


ginen: welche ich theils von auswärts bezogen, theils 

” Saamen gewonnen habe, zu nachftehenden Preifen 

ablaſſe. ö N 1 
Die 100 Stuͤck im Rummel 8 Rrhlr. 
Die 0; er A 


ei 


; Die 12 2 — EEE IS 
Die Prife Samen von den vorzuͤglichſten Blumen 2 Sgr. 
Beim Verkauf werde die Auswahl der verſchiedenſten 
Farben beſonders beachten und ſolche Anfang April ab⸗ 
ſenden. Gewiß werden dieſe hier allgemein gekannten 
und bewunderten Prachtblumen allen Wuͤnſchen ent 
ſprechen, weshalb Briefe und Gelder poſtfrei erwarte. 
Im Februar 1833. a 
Haniſch, Klofter Straße No. 42. 
Verkauf von Obſtbaumen. 
Auf dem Dom. Klein Gandau ſtehen ungefähr 20 Schock 
Obſtbaͤume zum Verkauf. 
5 Verkaufs Anzeige. 
Bei dem Dominio Färftenan, Neumarktſchen Krei⸗ 
ſes, ſteht eine Parthie zur Zucht taugliche Mutterſchaafe 


— — 


e e eee eee eee 

& Schaafvieh Verkauf. 8 
Bei dem Dominio Naffiedel, Leobſchützer 

Kreifes, find 300 Stuͤck uͤberzählige hochfeine i 


Mutterfchanfe zum Verkauf aufgeſtellt, wegen 
welchen hei dem Wirthſchafts Amte daſelbſt das 
Naͤhere zu erfahren iſt. 8 
® Naffiedel den 5ten Februar 1833. 5 
e e e ee eee 
Sa amen Offerte. 
Auch für dieſes Jahr, empfehle mich meinen geehrten 
Abnehmern wieder mit allen Sorten: 
Gemüſe⸗, Feld: und Blumen⸗Saamen, 
als: fruͤh und fpäten Carviol, Ober⸗Kohlruͤben, Welſch⸗ 
kraut ꝛc., rothen, weißen und Luzerner Klee, Thimothien⸗ 
Gras, Zucker⸗Runkelruͤben u. |. w. rg 
8 Heinr. Wilh. Tietze, 
Schweidnitzer Straße im fübernen Krebs. 
f denne Thees. „ „ 
1) Feinſten Peceo⸗Thee mit weißen Spitzen in J und 
N N BP. eee u % und % Pfd.⸗Packeten 
a 2 > 
das Pfund à 3. Rth in J, und ya Dia 


2) Feinſten Perl⸗Thee gleichfalls ö 
2 Vice und ½ und A Pfd.⸗Packeten & 2 Rthlr. 


15 Sgr. a 
Y Fein Hayſan, Thee in % , J. und %. Pfd. 


g Packeten à 1 Rift. 10 Sgr. 
4) Fein gruͤn Thee à 20 Sgr. empfiehlt 
N Eduard Worthmann, g 
Schmiede brücke Ro. 51. im welßen Haus. 


fuͤr metallene, 


L len, wie directe Beziehungen aus den Wein- 
ländern, nur irgend gestatten, : 
Lübbert & Sohn, 
Jupkern-Strasse Nro. 2., nahe am 
 Blücher - Platz. 5 
een, 


* 
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Literariſche Anzeige. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen U 
(Aung und 


bei G. P. Aderholz in Breslau 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Grundliche Anweiſung, die beſten, haltbarſten l a 
8 1 


K e 

als; eiſerne Küchengeräthe, Roͤhren, Oefen, Möbeln, 
Porzellan, Steingut, Edelſteine, Glas, Fenſter, Flaſchen, 
Pfeifenkoͤpfe, chemiſche Apparate, irdene Geſchirre ze, 


anzufertigen und zu gebrauchen. Nebſt einem Anhange 
Vorſchriſten zu den beſten und feſteſten Mör te a 


haltend. Ein nuͤtzliches Buͤchlein fir Kuͤnſtler und. 
Handwerker, ſo wie fuͤr jede Haushaltung. Dritte 
Auflage. 8. geh. Preis % Sp, 


Deutliche Anweiſung zur leichten Erlernung 
der unterhaltendſten und uͤberraſchendſten 


Kartenkunſtſtuͤcke. 


Der Unterhaltung und Beluſtigung froͤhlicher Geſell⸗ 


ſchaftskreiſe geweiht. Mit 18 Abbildungen. 


ite 
Auflage. 8. geh. Preis 10 ch : 


a b d n e re. 

ei G. P. Aderholz in Bresl ing⸗ un 

Kränzelmarkt⸗Ecke) ie 15 haben: { . Ging ang 

Merwuͤrdige Prophezeihungen 

des ehrwürdigen von Gott erleuchteten Mannes 
Doktoris Martini Luther, die zukunftige Ver⸗ 
achtung und Berfäͤlſchung des goͤttlichen Worts, 
das Papſtthum, den Einfall der Türken in 
Deutſchland, die Zukunft Chriſti, den jungſten 


ben von einem Freunde goͤttlicher Wahrheit. 
8. geh. 1650 Sgr⸗ 


ſteinerne und hoͤlzerne Geraͤthſchaften, N 


Tag und die Herrlichkeit ves ewigen Lebens 
betreffend. Mit einer Einleitung, W £ 


1 


iter ariſche Ae 
Bei ßleiſchmann in Münden iſt erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Krän⸗ 

gelmarkt⸗Ecke) zu haben: 5 N 
G. A. Dietl's Predigten an feine Pfarrgemeinde. 
Vierte Auflage. gr. 8. 25 Sgr. f 
Der Verfaſſer iſt als ausgezeichneter Kanzelredne 
rüͤhmlichſt bekannt. Seine gehaltvollen Vorträge athmen 
durchaus den Geiſt des reinen Chriſtenthums und ſind 
allgemein als Muſter anerkannt. 
die wiederholten Auf lagen: eine 
ſeltene Erſcheinung. 


Literariſche Anzeige. 


bei Buͤchern dieſer Art 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 


KraͤnzelmarktEcke) iſt zu haben: 8 
A. Heilingbrunner's Gratulationsbriefe 
zu Geburts- und Namenstagen und zum neuen 
Jahr. Ein nützliches Hulfsbüichlein für die 
zartere Jugend. 2re verb. Auflage 8. Mün⸗ 
chen bei Fleiſchmann. 4 Sgr. 
Eines der naͤtzlichſten Büchlein für die untern Klaſſen 
der Stadt⸗ und Landſchulen, wodurch das Kind ſpielend 
im Briefſtyl geübt wird. N a 


Der Haus⸗Doktor 
für Stadt und Lan d, 
oder Rath und Huͤlfe für alle Krankheiten des Mens 


ſchen. Ein mediziniſches, auf vieljährige Erfahrung ger 


gründetes Noch, und Hülfsbuch für Familien, welches 
leicht faßlich lehrt, wie man alle und jede Krankheit 
des Menſchen erkennen, behandeln und heilen kann. 


Von einem Arzte zum Beſten der leidenden Menſchheit 


herausgegeben. 2 Bände. 8. geh. 20 Sor. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Vandenhoͤck und Ruprecht in Goͤttingen iſt fo 


eden erſchienen, und bei G. P. Aderholz in Drew 


lau (Ring und KraͤnzelmarktEcke) zu haben: 
Griechiſche Grammatik 
ö von 
Dr. Val. Ch d. Fr. Ro ſt. 
Vierte durchaus neu bearbeitete Aufl. gr. 8. 1 Rthl. 5 Sgr. 


Leſebibliothek. 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, Freunden der 
eetüre ſeine neu angelegte Leſebibliothek, welche die 
Anis vorzüglich claffiichen und neueſten beliebteſten 
dus Rifgen Schriftſteller enthält, beſtens zu empfehlen, 
fo verſpricht prompte und reelle Bedienung in dieſer, 


wie auch in Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiten 


dase indem zugleich um guͤtiges Vertrauen und 
chen Zuſpruch ergebenſt gebeten wird. 
E. Kuhnhardt, Buchbinder, 


Ohlauerſtraße No. 4. 


Dafür ſprechen ſchon 


eine neue Zuſendung ihres 


ſich verſichert halten 


franzoͤſiſch ſpricht, ſich 
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Amſterdam und Rotterdam den 19. Januar 1833. 
Kanngießer & Comp. in Amſterdam und Rotter⸗ 
dam empfehlen ſich für Conſignationen von Schleſien 
u. f. w., Produkte und Manufakturen, Commiſſionen, 
Speditionen, Agentien, Aſſecuranz-Beſorgungen, In⸗ 

caſſo ꝛc. beſtens. Muſter⸗Karten, Probe Sendungen 
und Berichte werden franco erbeten. 8 

n ge g e. 7 
PPP j 
Von der Koͤnigl. Sach. Dampf: Chocoladen Fabrik 
der Herren Jordan & Timaͤus in Dresden erhielt ich 
Fabrikats in allen Nummern 
und kann nun wieder einen Jeden meiner geehrten 
Abnehmer mit dieſer ſo beliebten Waare bedienen. 

Carl Buſſe, 5 

Reuſcheſtraße No. 8. im blauen Stern. 


> Keine Roßhaar⸗ Matratzen 
in vorzuͤglichſter Güte, ſo wie 
Roßhaare beſter Qualität; N 
Aecht und unecht vergoldete Holzleiſten 
zu Bilder⸗ und Spiegel⸗Rahmen, und 
Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Kochgeſchirr 
empfingen wiederum und verkaufen zu ſehr niedrigen 
Preiſen Huͤbner & Sohn, 
Ring No. 32. eine Stiege hoch. 


Bekanntmachung. 5. f 

Ich zeige hiermit ergebenſt an: daß bei mir eine 

Auswahl don Billards, welche auf das Modernſte ver⸗ 

fertigt, zu haben find; auch empfehle ich mich mit guten 

Queues, welche ich ſowohl Einzeln als im Ganzen ver⸗ 
kaufe. J. Dahlem, Tiſchlermeiſter, 
auf der goldnen Radegaſſe No. 11. 


Unterrichts und Erziehungs: Inſtitut, a 
Albrechtsſtraße No. 35. 
Zu Oſtern d. J. koͤnnen in meinem Inſtitut noch 


2 Knaben in Penfion genommen werden, fie mögen 
an den Unterrichtsſtunden des Inſtituts Theil nehmen 


oder ein Gymnaſium beſuchen. Wahrer elterlicher Pflege 
und Auſſicht fo wie ſittlicher Ausbildung koͤnnen Eltern 
Gottwald. 


Offenes Engagement. N 

Einem unverheiratheten, jungen oder auch älteren 
Manne, welcher gut ſchreibt und rechnet und fertig 
auch durch vortheilhafte Zeugniſſe 
legitimiren kann, if ein ſehr gutes Engagement zum 
Termin Oſtern e. nachzuwelſen, vom . 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheſt nach Berlin 


zu erfragen drei Linden Reuſcheſtraße. 
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Reiſegeſellſchafter⸗Geſuch. 

Ein einzelner Herr, welcher den 18. oder 20. Februar 
mit eigener Equipage nach Frankreich über Leipzig, 
Frankfurt a. M., Straßburg ꝛc. bis Paris reiſt, 
wuͤnſcht einen oder auch zwei Reiſegeſellſchafter auf ges 
meinſchaftliche Koſten. — Naͤheres ertheilt das 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
i Wohnungs- Anerbieten. 

Familien welche von Oſtern bis Michaeli a. o. an⸗ 

genehm und billig auf dem Lande wohnen wollen, fin⸗ 


den bei mir in Morgenau anſtaͤndige, theils neu meu⸗ 


blirte Quartiere von heut an in Bereitſchaft. 

5 E. Sell bſtherr. 
Re Zu ver miet hen 
iſt eine mit den erforderlichen Utenſilien verſehene Sei— 
fenfiederei Term. Oſtern o. Naͤhere Auskunft Schweid⸗ 
nitzer Straße No. 7. im Gewölbe. ? 

zuvermiethen 

und Termin Oſtern zu beziehen iſt die große erſte Etage 
auf dem Ringe Nro. 27. Das Naͤhere daſelbſt drei 
Treppen hoch zu erfahren. 5 
8 8 Fremde. 

m sten: In der goldnen Gans: Hr. v. Schmet⸗ 
tau, Kammerherr, don Schilkowitz. — Im ei, u. 
Hr. Darhäi, Architect, von Dresden; Hr v. Ordega, aus 
Polen. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Kirſchbaum, 
Kaufmann, von Leipzig. — Im weißen Adler: Herr 
Weil, Kaufmann, von Würzburg. — Im Rautenkranz: 

.Glaſer, Thierarzt, von Reichenbach. — Im blauen 

irſch: Sräulein v. Raven, von Poftelmig. — In zwei 
goldnen köwen: Hr. v. Siegroth, von Seichwitz; Herr 
v. Siegroth, von Oſſen; Hr. Krakauer, Gutsbeſitzer, von 
Minken. — Im weißen Storch: Hr. Jaſchkowitz, Kaufs 
mann, Hr. Bernhard, Rathmann, beide von Guttentag. — 
Im Privat' Logis: Hr. Hahn, Kaufmann, von Feſten⸗ 
berg, Oderſtraße No. 23. 5 x 

Am ten: In den 3 Bergen: Hr. Scheurich, Kreis⸗ 
Juſtizratb, von Klein⸗Tinz. — In der goldnen Gans: 
Hr. Paludan, Marine⸗Kapitain, von Kopenhagen; Hr. Schmidts 
ner, Baumeiſter, von Warſchau. — Im gold. Schwerdt: 


Hr. Kiſtenmacher, Steuer Einnehmer, von Bolkenhayn; Hr. 


Schloͤſſer, Kaufmann, von Oiorkow; Hr. Neuhaus, Kaufm., 
von Elberfeld; Hr. Riedel, Commis, von Liegnitz. — Im 
oldnen Baum: Hr. v, Neubauß, Obriſt⸗Lieutenant, von 
ünern; Hr. Baron v. Biſſing, von Beerberg. — Im 
weißen Adler: Hr. Vater, Kaufmann, von Warburg — 
Im blauen Hirſch: Hr. Braunes, Kaufm., von Berlin. 


enbach. — 
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i i 
Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau | 
von 9. Februar 1833. 


Fr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe] b 
Amsterdam in Cour. 2 Men. de 
Hamburg. in Baneo |a Vista 4533 ar 
Ton. rer 4 = in 

N EEE EB FENG Mo 4523 — 
London für A Efd. Sterl. 8 Mon. 6. 101 — 
Paris für 300 Fr. Mon — Er 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista | 1033 — 
DN Zahl. — — 
Augsburg : 2 Hon. 1033 — 
Wien in 10 Xr. a Vista — — 
En ana 2 Mon — 10374 
Berlin ae ee aVita | — 100 
NN Se 2 Mon — 994 

Geld-Course. ; 
Holland. Rand- Ducaten | 963 — 
Katserl. Ducate n — 954 
Friedrichad att — 4133 
Louisdor ..-.:. EEE Be — 1135 
Po. Courent tf 101 — 
1 S Pr. Courant. 
Effeeten- Course. S | Briefe] d 
Staats- Seiuld- Scheins 44 942 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — — 

Ditto ditta von 1822.5 — — 
Seehandl. Pram. -Sck. à 50 Rel.|,— 533 — 
Gr. Herz. Posener Hfundbr. 4 — 9924 
Breslauer Stadt-Obligationen | 44 — 104 
Ditto Gerechtigkeit ditto 44 — 92 
Wiener Einl. Scheine | — 1272 — 
Behles. Pfandbr. von 1000 Rthl.\ 4 — 1063 
Ditto ditto 500 Kl. 4 — 1063 
Ditto ditto 100 KAL. 4 — an 
Disconto -.:.r 4. — 5 


Ausländische Fönds. Poln. Pfandbr. 90 B.; 
dito Partial-Obligation. 603 H.; Wiener 5 p. Ci. Metall. 
932 G.; dito 4 p. Ct. Metall. 82 G. 


Getreidbes Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 9. Februar 1833. 

i s ſter: Mittler: Niedtigſter: 
Weizen 1 Rthir. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. IP. — 1 Kthlr. 3 Sgr. = PM. 
Roggen 1 Rthlr. 3 Sgr. pf. — 1 Abe. Sgr. 6 Pf. — ⸗Rtblr. 28 Sgr. = Pi. 
Gerſte s Rihle. 24 Sgr. 6 Pf. — + Rtble. 23 Sgr. 3 Pf. — + Rble 22 Sgr. Pf. 
Hafer „ Rtblr. 17 Sgr. 6 Pf. — + Rtble. 17 Sgr. Pf — + Kible. 16 Sgr. 6 Wi. 
Erbſen s Rthlr. 28 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 27 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Fthlr. 26 Sgr. Pf. 
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DDiße Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der Wichelm Gotthies 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuuiſch. 


